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Die PrigliberWoloft. 
( auden, illeMoporet Steig, Teigt. erigib.) 

Ton (find Oiant. 

Wirgenteilled. Der vom 9When untere' Weiten, groben trab 
feiten Taterlanbe tontntee, an bic jounigen ifiiften bee grinigettirgee 
eilt, nm hott in ben 	oultiternionaten 	Nuhe uttb titbolung, 

gtürfitng feiner angegriffenen 'Tieryen 	iudien unb 3u finhen, ber hört 
Sen Zchaffner halb hinter her gröfteren etation 2tteranbrawßf ben 
]tarnen einer rleinerett 	.erifchib — auerufen. Unb hier ift e 

tun ich ben lieben Meier bitte, mit mit einen 14Ibfretter in hie in her 
Herne trtaragbarün umfaunden beatfchen Mehrleargen 3tt machen. 

ift gerahe hie fchöne herrliche Daten3eit, DDII her ee in jenem faft 
liehen grilf)iingetiebe beifit: „..(1-)er Jtai ift getommen, 
gen eine - ..." — eine weite, ebene iS•ache, mit faftigent (grün behelft, 
umfangt bae 9.111qe bee eeirtianere, 'nenn er anäerfhlib bei ocibrefee 
Arijchib" angelangt ift. tief am .ti,wri3orite, in fübüftlicher inichhing, 
fieht man eine .ette rteiner iißel— 	iirth ihrer ferne —, welche 
hem Crtetunbigen verraten, haft er, wenn er biete erreicht hat, inß 
fette, herrliche 5.1noI ofichreal hinabfteigen fann. 5 ier breiten ficf) 
höhen unb brühen lange bee Aolotfchnaflüüchene hie tit otoniften- unb 
nennottitenhörfer auf, fchon aue weiter 3erne behagliche Wog haben,  

heit verratee. 5o war ee je.hodt vor ca. 100 •ahrett .3nriict, ale trä-
fere Urvater hier Sur Rolonifation eintrafen; noch nicht. ;laß Tentfch 
lanbiJ hIftbenhen belfteic4en 2liten tierfeet in eine unfuttibierte, 
iibe (eegeitb, um hiefelle her Stattur 3u erichlider, ntac manchem brcp 
nen heutfehen 23iehermann her 9:nut gefunfen fein, 3umal ja hie trzeiften 
her 9Iniiehrer Unier, echneiber, (5chufter u. f. w. in her alten Dreintat 
getvefen waren, von betten nur ein verfchwiribenb fleiner veir n.sirflich 
etnicw 110111 9fcterbatt tlerftarth. 	Inn liebten waren fie alle untgefehrt, 
wenn — ja, wenn hie nutet ce erlaubt hätten. elefigniert ergaben fie 
geh in ihr eterfat, bauten Dor allein (2rAiliten ., um fier} einigerntaten 
gegen hie Unbill her 3itterung 3u fchibjett, gingen an hie Einteilung 
he:e 3ngetui0eneu 52anhe.e unkt ato hie berfprochenen Strotlügeer ein-
trafen, tumbe mit her 2tuffiihritng her nottnetthiggen (Yenlaube begonnen. 
9Zur vereinzelte (gehaube lieb aue jener 8eit erhalten gebtincn unb 
wo nach in irgenb einem her Zörfer ein aue her erften 2Iniiebrunge-
3eit ftantinenhee sau„ fich uorfinbet, ha folgte ein foIchee aue eietät 
auf 214emeinfoften reftatiriert Werben, ben 9iad)fommen gur 1 rinne= 
rung. 2iel hatten hic Kittübtet Von beul fie umIchlviiritunhett 9"taub= 
gefitihn in leiben uni) im befonheren war ee her eferhebiebitahl, her 
von biefer .orte ftnntrignoll betrieben wurbe. Ziefe ert Miebfrahl 
hat firt) bie auf hen beutigen . 'Lag  erhalten unb fchon manche 23refolye 
in hie Zafte her von hen Zielten beimanneen geltgagen, abwog 
biejee .5anbwerf ein gerahrlit4ee ift, ha hie Tferbebiebe, wenn fie er. 
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Die j)rischiber ZVolost. 
(Taurien,  Melitopoler Kreis, Postst. Prischib.) 

Von  Emil Blank. 

Mer vom Norden unseres weiten, großen und 

I c h - » - ? V ? t « l . n d ° s  di° > 7 7 ? ° "  « » - "  des 
eilt n m  dort  in  den Sommermonaten te i ls  Ruhe und Erholung, icil 
U ä r k ^ a  ftiner angegriffenen Nerven zu suchen und zn M d e n  der Hort 
den Schaffner bald hinter der größeren S t a t i o n  .lle^androwsk den 
Namen einer kleineren — Prischib — ° ^ u f e n .  Und hier i s t e  anä,  
wo ick den lieben Leser bitte, mit  mi r  emen Abstecher in die in der 
Ferne  smaragdgrün umsäumten  d e u t s c h e n  N i e d e r t s n n g e n  sacken. 
E s  ist gerade die schöne herrliche Maienzeit, von der e .  in fenem tost-
lichen Frühlingsliede heißt :  „ D e r  M a i  ist ^kommen, die Baume ^ 
gen a n s . . . . "  — Eine weite, ebene Fache, u n t  saftigem G i u n  ledeckt 
umfängt  das  Auge des Beschauers, weuu er auNerhalb ->zahn sc.o 
..Prischib" angelangt ist. Ties am Harmonie, 
sieht m a n  eine Kette kleiner Hügel — es »nd ihrer sechs ' v U c h e  
dem Ortskundigen verraten, daß er, wenn er diese erreicht hat n^  
schöne, herrliche Molotschnatal hinabsteigen / a n n .  Hier breiten ich 
hüben und drüben l ängs  des Molotlchnafwßchcnv me , 
Mennonitendörser aus ,  schon a u s  weiter Ferne  ̂ ehagliche Ken-
heit verratend. S o  war  e s  jedoch vor ca. 100 -
sere Urväter hier zur  Kolonisation eintrafen, noch " ^ t .  ^lus ^entsch-
lands  blühenden volksreichen Auen  v e r s e t z t  m eine unkultivierte, wnste. 
öde Gegend, u m  dieselbe der K u l t u r  zu erfchliefzen. mag m a n c h e m  bra
ven deutschen Biedermann der M u t  gesunken sem, zumal j a  . 
der Ansiedler Weber. Schneider. Schuster u .  s. w. m der alten Semiat  
gewesen waren, von denen n u r  ein verschwindend kleiner ^ e  ch 
etwas vom Ackerbau verstand. Am l i A t e n  waren ste."^e umgekehrt. 
menn ig wenn die Mi t t e l  es erlaubt hatten. Rengmert  ergaben n e  
sich in  ihr  Schicksal, bauten vor allen-Erdhütten, u m  ̂ . ^ " " ^ r m a ß e n  
gegen die Unbill der Witterung zu schützen, gingen an die Einteilung 
des zugewiesenen Landes und a l s  die versprochenen ^ 
trafen, wurde mi t  der Aufführung der notwendigsten G e b a ^  
N n r  vereinzelte Gebäude sind ai.s fener Zei t  erhalten g M  eben ^ 
wo noch in irqend einem der Dörfer  ein a u s  der er ten Unned nngs-
zeit stammendes H a n s  sich vorfindet da sollte em solches ° u s  P t 
ans Allgemeinkosten restauriert werden den Nachkommen Z u r  E r i n n e -

rnnq.  Vie l  hatten die Ansiedler von dem sie um,chwar>^nden Raub-
gesindel zu leiden und i m  besonderen war  es der Pferdedieb,w^l der 
von dieser Horde schwungvoll betrieben wurde. Diese A r t  Diebstahl 
hat sich b i s  auf den heutige« Tag erhalten und schon manche Breche 
in die Tasche der von den Dieben pelmgefuchten geschlagen, obwohl 
dieses Handwerk ein gefahrliches ist. da die Pferdediebe, wenn sie er-
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griffen werben, taufen, ban ee fchreefich ift, in bie eiinbe her erboften griffen 
3u fallen. Um ben 	erbebiet'frag beffer tief impfen 3u fönnen, 

hat man in ber 9lea3eit in mandjen Zorfern Verieichniffe angefertigt, 
laut Werthen bcte Zorf in berfdjiebene Tiiertet eingeteilt ift. 73ebent 
eiertel ift ein beftimmter Beg uorgefehrieben, ber Sur 2erforgung ber 
liebe eingeiergagen werben mun. .c,ss•ch mein arte Urfahrttilg, ban auf 
biete Ii eife niartche Ziebebartbe eingebart unb bie geraubten g3ferbe 2C. 
3urüderbeutet murben. 

Zrte anfichterelement war alte uerfchiebenen etf ett Zeugenneil°, 
3ufanunengeholt würben, unb ba gab ee bei ber ilnfiebrung auch ber. 
febiebene 91i-dichten, bie burch bie erlittene entarnfeim-1g noch uerfchärft, 
oft auf heftige ?Cri unb Seife 3unt %ltetrag tauten. Sfleine Urfachen 
grobe '.'Sirfungen 	Zen, 9Zeib unb U.Ttingunft, tiefe eftigen 13c-tufiten 
feglidjen gernefirbell  8uiammentebene, machten fick hie iirtb ba breit. 
Unb beute ift ee faum anbete geworben. Wiliinner, bie hent3utage 3u= 
fammen gar riet Sur 3:örbeturtg bei Genteinbewatile. tun türmten, be-
fehben fiel), liegen fiel) in ben enaten unb gäben ein 2litge bahin, wenn 
ber anbete feine hätte. Unb Warum? wae ift bie Urfache ? Cft ift ee 
Perlette eiteIfeit, oft ningunft unb 9Zeib, baff ber anbete feheinbare 
2orteile geniefit, beten man für feine eigene e.erfon tierluftig geht, oft 
egoietnuä mit etarrfiipfigfeit unb Utwerfölndichfeit gepaart, Welche 
ftöreub auf bete Gemeinbereben einwirfen unb — ben 'Gchaben trägt 
bie gan3e Qiefellichaft. Zraurig, aber wahr! — 

Zu ber größte Zeit ber im Zahre 1805 angefounnenen 2tnfiehter 
arm, ja fehr arm tunt, fo gab bie 9tegierung %ofichäffe (e...Sirtfitafte-
ratertber 1902, G. 101). Zie auf bellt erifcf)ibet artirchberge" ftehenbe 
üirche, nute über ihrent eortal bie Zaf)re.eitAt 1823 trägt, tumbe 
auch auf poften ber 9iegierung erbaut. Spie erften eäufer. tuurben auä 
2ehm3iegeln aufgeführt, nur Wenige auf eut3. die Outilichfeiten 
Mobnhaue, Gtarl, Giteune), tuelche an GteUe ber &Wittert getreten 
finb, 3ichen ficfj gewöhnricb in ranggeftreetter 2.inie unter einem 	ade 
hin, itub nur ba, tuo bieg ber Vobenbelcbaffeitheit tuegen unmöglich tuar, 
finb 9Bo1mhäufer unb Gtalturgett nebft Ge4eutien geianbett aufgeffilirt 
warben, 3. 93. in eoffentar, teiflueife 	rifii)ib, glt›21Rontar, 33ctrborf, 
Ziefenbrunn 2C. zae gefamte Zerritorium ber 13rifchiber Moroft um» 
faf3t 46,380 Zenj. brauchbare unb 4,588 Zef31. unbrauebbaree 2arth. 
wie Fotoft befi4t einen Ikeenter, bie fogenannte Gehiiferei, tuercher 
an ber narbwefttichen @ren3e ber Fotoft Hegt nnb 6513,2  Zen j. braufit= 
bares attb 91„ Zef3j. unbrauchbares 2anb enthält. Stuf biefem Laub 
tuu.rbe früher Grhaf3itcht betrieben, weiche aber »etichiebener Urfachen 
wegen einging. Zaun fuurbe bete 2anb anfange ber 60»iger Zahre in 
fleinere 4..`er3effett geteilt unb alljährlich an bie Umgebung (Zeutfche 
unb 9=tuffen) »erpachtet. 	m erften 9.3erpachtungejahre ging nur eine 
33acht non ungefähr 30,000 9ibt. ein unb 	legten engt tumbe eine 
(innakute »an 157,248 91111, 40 Rota. er3iett. Zete »an biefem 13arbt• 
artet eingehenbe eetb Wirb Autti .9frifanf »an eribalränbereien für 
bie .2atiblojen biefer ?Sotaft bertuenbet, nur eine fteine Zumme ift 
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griffen werden, wissen, daß es schreckich ist, i n  die Hände der erbosten 
B a u e r n  zu fallen.  U m  den Pferdediebstahl besser bekämpfen zu können, 
ha t  m a n  in  der Neuzeit i n  manchen D ö r f e r n  Verzeichnisse angefertigt, 
l a u t  welchen d a s  Dorf  i n  verschiedene Vier te l  eingeteilt ist. J edem 
Vier te l  ist ein bestimmter Weg vorgeschrieben, der zu r  Verfolgung der 
Diebe eingeschlagen werden muß .  Ich  weiß a u s  Er fahrung ,  daß auf 
diese Weise manche Diebsbande eingeholt und die geraubten Pfe rde  :c. 
zurückerbeutet wurden.  

D a s  Ansiedlerelement w a r  a u s  verschiedenen Ecken Deutschlands 
zusammengeholt worden, und da gab e s  bei der Ansiedluug auch ver
schiedene Ansichten, die durch die erlit tene Enttäuschung noch verschärft, 
o f t  auf heftige A r t  und Weise zum A u s t r a g  kamen. Kleine Ursachen 
große W i r k u n g e n ! . . .  H a ß ,  Neid und Mißgunst ,  diese ekligen Parasi ten 
jeglichen gemütlichen Zusammenlebens, machten sich hie und da brei t .  
Und heute ist es  kaum anders  geworden. M ä n n e r ,  die heutzutage zu
sammen gar  viel zu r  Förderung  des Gemeindewohls t n n  könnten, be
fehden sich, liegen sich i n  den Haaren  und gäben ein Auge dahin, wenn 
der andere keins hätte.  Und w a r u m ?  w a s  ist die Ursache? O f t  ist e s  
verletzte Eitelkeit, o f t  Mißgunst  und Neid, daß der andere scheinbare 
Vortei le  genießt, deren m a n  f ü r  seine eigene Person verlustig geht, ost 
E g o i s m u s  m i t  Starrköpfigkeit und UnVersöhnlichkeit gepaart, welche 
störend auf d a s  Gemeindeleben einwirken und — den Schaden t r äg t  
die ganze Gesellschaft. T rau r ig ,  aber w a h r !  — 

D a  der größte T e i l  der i m  J a h r e  1805 angekommenen Ansiedler 
a rm,  j a  sehr a r m  war ,  so gab die Regierung Vorschüsse ( S .  Wirtschafts
kalender 1W2, S .  101). D i e  auf dem Prischiber „Kirchberge" stehende 
Kirche, welche über ihrem P o r t a l  die J ah re szah l  1823 t räg t ,  wurde 
auch auf Kosten der Regierung erbaut .  D i e  ersten Häuser wurden a u s  
Lehmziegeln aufgeführt ,  n u r  wenige a u s  Holz.  D i e  Baulichkeiten 
(Wohnhaus,  S t a l l ,  Scheune), welche a n  S te l l e  der Erdhütten getreten 
sind, ziehen sich gewöhnlich i n  langgestreckter Linie unter  eiuem Dache 
hin, uud n u r  da, wo dies der Bodenbeschaffenheit wegen unmöglich war .  
sind Wohnhäuser uud S ta l lungen  nebst Scheunen gesondert aufgeführ t  
worden, z. B .  i n  Hoffental,  teilweise in  Prischib. Al t -Monta l ,  Waldorf ,  
T i e f e n b r u u u : c .  D a s  gesamte Te r r i t o r ium der Prischiber Wolost um
f a ß t  46,380 D e ß j .  brauchbares und 4,588 D e ß j .  unbrauchbares Land.  
D i e  Wolost besitzt einen Pachtartikel, die sogenannte Schäferei,  welcher 
a n  der nordwestlichen Grenze der Wolost liegt nnd 6513,, D e ß j .  brauch
bares  und 81,z D e ß j .  unbrauchbares Land enthält .  Auf diesem Land 
wurde f rüher  Schafzucht betrieben, welche aber verschiedener Ursachen 
wegen einging. D a n n  wurde das  Land anfangs  der 60-iger J a h r e  i n  
kleinere Parzel len geteilt und alljährlich a n  die Umgebung (Deutsche 
und Russen) verpachtet. I m  ersten Verpachtungsjahre ging n u r  eine 
Pacht von ungefähr 30,000 R b l .  ein und i m  letzten Herbst wurde eine 
Einnahme von 157,248 R b l .  40 Kop. erzielt. D a s  von diesem Pacht
artikel eingehende Geld wird zum Ankanf von Privat ländereien f ü r  
die Landlosen dieser Wolost verwendet, n u r  eine kleine S u m m e  ist 
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3-ant Unterbali ber ericfiiber 8entralSchule beimlitt — 7628 9i. 	ü. 

iefer lachtattifel bat fchort So manche ßeb bei; armen Matinee ge,  
Stillt, aber muh manchee er5eteib, manchen 8tnift unb t r ei i hernor... 
gerufen. Getabe in gegenwärtiger ,feit macht bie „Stanfriner 2anblofen. 
gefrhichte" ruieber oiel ton Sich rebelt unb ich bebauere et anfrieig, 
buil bie armen 2eute nicht einfehen Muten, baf; Sie bunt) ihre 13roief-p 
Führungen ruiniert unb an ben Oettetftab gebracht werben. Ob wohl 
biejenige, welche immer Ibieber bie Unitifriebeitheit nähren itub auf 
bie traurig berühmte Gtarrtopfigfeit ber 2Infiebler banenb, biefellen 
beizt 2(bgrunbe 3uführen, nicht @enriffenebiffe barüber empfinben ? 

aus Mitteln bee 2anbleifentapitale lourbe fünfmal .9..atib für 
2unblofe angefauft: 1) '..,\nt 2ahre 1862 bei Wifopol, 2efatet. Gout). 
5460 Zetü. larauf tnurben brei olonieit gegrünbet. 2) nt 3ahre 
1869 im SherffonSert Guttb. bae Runauer Gebiet (*etichtibet) finit 
12 >tolonien unb einem 2anbareal bon runb 18000 Zetij. 3) Ziu Z5uhre 
1882 Ranfrin, 11 golonien mit 17191 lef;j. 4) Zut Zi'ahre 1889 tut 
enteavitten (eoub. 4 Rotauten mit 6033 letj. 713 g b . 5) 3in Zahre 
1904 im lifcifchen (Ono. 11 Ratonien mit 12,350 Tej3j• einSchlief;tich 
eines spacbtartifeIe hott 850 (.7.,efjj. unb je 75 Zeüt• iirct)eitIanb für 
bie enangefilche unb fathotifche enfiebter. lie in ben iahten 1862, 
1869, 1882 unb 1889 angefiebeften 2cinbiofett erhielten 60, Später 30 

hatten jeboch an bae 13rifchiber Webtet all jaglüh eine fieWifie 
alliOttiati011eillliline 3u iahten, hie aber burchaue nicht brüctenb war. 
Beim fünften 2.anbfauf tourbe ein neuer BZalte biztcfwefiAti: lebe 
2anblofenfatnifie berarn 13 c.i_efij. unentgeltlich unb fonnte, wenn fie 
Mittel bau bäte, noch wedele 15 unb mehr Zef3j. erruerbeu für »er,  

hättnißmdilig menig Gelb. Zen neuen geofonien niutbe nun auch ein 
eachtartitel iugefchnitten (S. oben). liefet 13achtartifel ioll tute ber 
bei ber fflutterfotonie ben 52aubtofen ber fpliterert Generationen die 
£anbnerforgungSquelle bienen. 	ie 2anblofett, IneIche hier angefiebelt 
tuurben, nieten fit) aber gani bau ben Muttertolonien 10,3fchreiben. 
Zaburch füllte her Mettoanbetung in hie alte eeiniat ein Zanint ent. 
gegengefebt 11ocrben, Ineit hie firfahrung gelehrt halte, baf3 biete 2anb 
iole ihre enteile orrichienberten unb bocl mieher hen 9..

.letalertolonien 

aur 2aft fielen. Ziefe neue 1-i:inrichtung bei e er or gung ber 2ariblojen 
ift tbeife unb gut, unb beul Batet: biOer c.3bee gebührt hex Zanf ber 

glan5en Dortiff, Benn nur auf fofche 9.1tt itub Ueife ift 	ntögfich, bae. 
'protetariat in unieren nolonien 5u beiimieten nnb auS bemielben 
braud)bare unb 	f i 	ber inenichTichen @eieflichaft heraniu. 
Silben. Ter gröflte zeit her erften enfiebler war in her alten St5eimat 

her 1.1.unbluirtichaft ferngeftanbert, wie Schon oben erwähnt tourbe. Jiun 

galt ee bot allem hie übe, weite ij:täche urbar u machen. !33o früher 
her eirte Seine monotone Uleifen ertönen lieft tun nur ber Zdaafe 
231öfen, ber 91inber 9.3rüllen unb ber eferbe Biljern in hören mar, 
tun her 9tauber fühlt auf Stotiem ataffe burdl bele hohe GteppengtaS 
bahinfaufte, — ba gab ee mit betu (lticheinen her enSiebter ein gani 

ankere 	ber jungfräulidje Etepoenboben mntbe mit jcharjeut 

1 
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zum Unte rha l t  der Prischtber Zentralschule b e ^  
Dieser Pachtart ikel  h a t  schon w manches Weh des ^ - " e u  M a n n e ,  ge 
stillt, aber auch manches Herzeleid manchen 
aernien Gerade  i n  gegenwärtiger Z e i t  macht die „Kankrinei  ^.anotol 
geschichte" wieder vicl^ von sich reden und bedauere e s  a u m c h t ^  

di? a r m e n  Leute  nicht einsehen können, daß sie durch ihre Hiozef) 
f ü h r u n a e ^  den Bettelstab gebracht werden. O b  woh 
dieieniac welche immer  wieder die Unzufriedenheit  nähren " n d  aus  
die t r a u r i g  berühmte Starrköpfigkeit  der ^ ^ r b m . e n d  d i ^  den 
dem Abgrunde zuführen,  nicht Gewis,ensbls.e da iuber  e>"Psiuden. . 

A u s  M i t t e l n  des  Landlosenkapitals  wurde  l u u f m a l  ^ a m  f i  

5460 D e ß j .  D a r a u f  wurden  drei Kolonien gegrunde - ) ^ 
1869 i m  Cherssonschen G o n v .  d a s  Kronauer  ̂ b e t ^ o c h  u b e ^ '  
12 Kolonien und  e i n e m  Landarea l  von rund  18000 ^ 1 -  3) ̂ m  ̂ a .  e 
1882 Kankrin .  t l  Kolonien n n t  1 ^ 9 1  D e ß i  4 )  ^ m ^ a h r e  1889 i^ 
Poltawschen G o u v .  4 Kolonien m t t  6 0 3 3  Deßi> 713 F d .  ^ "  ^ 
1904 i m  Ufaschen Gonv .  I i  Kolonien m i t  ^ . 3 5 0  D e ß  e m ^  
eines  Pachtar t ikels  von  850  Deß) ,  und  75  D e ß i  ^Nrchemano f u  
die evangelische und katholische Ansiedler D l e  " '  d e "  Zähren  186-i. 
1869. 1882 und 1889 angesiedelten L a n d l o s  ^ ^ ' 
D e ß j . .  ha t ten  jedoch a n  d a s  Prischiber Gebiet  ch e ne  gew p 
Amort isa t ionssumme zu zahlen, die aber durchaus ' ^ ^  ^ 
B e i m  fün f t en  Landkanf wurde  , ein " e u e r  M o d u s  durchgeh  
Landlosenfamil ie  bekam 15 D e ß ) ,  unentgeltlich und tonnte  w e n n ^ ^  
M i t t e l  dazu  hatte, noch weite'.e 15 und m e h r .  
h ä l t n i s m ä ß i g  wenig Geld .  D e n  nerien K o l o n i e n w u r d e ^  n u n  auch e m  

Dadurch sollte der Rückwanderung m die a l te  Hein.at  ein ^ a u u n  en i  

Krauckbare und nüLliche Glieder der menschlichen Gesellschaft yeranzu 
der ersten Ansiedler w a r  i n  der a l t en  H e u n a t  

seine monotone Weilen er tönen lies!, wo n u r  oer «Schafe 
Blökeu der R inde r  Brü l l en  und der P f e r d e  Wihern  zu hören w a r .  
w der' R ä u b e r  kühn auf stolzem Rosse durch d a s  h ° ^  S t e p p e n g r a s  
dahinsauste — da gab e s  m i t  dem S c h e m e n  der Ansiedler e in  ganz 
anderes  B i l d :  der jungfräul iche Steppenboden wurde  m i t  scharfem 
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eilen aufgeriffen, inn bentjerben ebeln Samen einauimpfen unb auf 
93efehr beg kmmafiaen gürjorgefornitee muffle auch für 3ati)= unb 
Gartenanlagen gejorgt werben. 1.13ie primitio waren aber bie ecrerge,  
täte nun baaninat! :/i3ie würben fie Raunen, hie lieben VIIten, wenn 
fie heute in einen inobernen l'.23irtichaftghof einen eindtice tun tönnten 
l5 märe gar nicht jo übel, wenn geh jemand gilben Mürbe, her jo eine 
Uri gnufetim herfteate, in beul hie früher unb in her .•.:3etstaeit ger 
brauchten Weriitidniften enfeetnina fiinben. Sicher finben jich bei 
nianchent reichen 18attern mut) folche alte Stüch aug .tangft bergangener 
8eit, hie er gerne an tofitwill 8wecte 4ergeben mürbe. 

2.3ei ber enliebluna füi Saiire 1805 unb 1809 erhielt jeher en. 
fiebter 60 Tef3j. 2atib unb Main 125 9-1bi. bauto arg 9.3arichuü gut 
enjdjaffung beg 2ngoiebeg unb her nötiggen 21dergerätgafteri. Sur 
Qrbauung her nötigen ($3ebäube betaut jeher gtotonift 40 Stücf 
fähige g Aren:Aula, 28 Sparren, 61) 2aften, 28 S-dnoarten, 4 Oretter 
au 	en fte 	unb 	unb 	TufrbfIii4e. eamtt war wenig an3n. 
fangen unb hie 2tnfieblungen iahen genau fo aug wie heute ein arm. 
jeligeg 9itiffenborf. eit her Seit änberte fich leboch bieg 23ilb, weil 
der jungfräuliche Voben aaeg baan tat, um aug atmen .2euten 
habenbe au machen. Inatürlieh gefehah bieg nicht bon heute auf morgen, 
unb Zier enfang Urar jehr f euer. Um hie gärtalich mardlofe 1.iiche mit 
eauninnie, a n beleben, tourben auf Oetreiben beg güriorgefoutiteeZ 
fünftfiche Wilder, .Cbgaiirten unb .elantagen angelegt, wie fiton weiter 
oben erwähnt werbe. Zer :Maulbeerbaum foicIte babei reine geringe 
)tolle, hatte man bod bag taub biefeg 23aumeg nötig für hie gefriir 
jiigen Geibennlupen, toeff die -,̀orfahren and) ben z-eibenbau betrieben, 
bort best hie heutige eeneration wohl faum eine ehnung hat. Zer 
'eafellan taub auch ein etätchen bei ben enfiebtern unb in mandwn 
gotonien trifft matt unter ben älteren13eloohnern nee fache. hie 
ihren jetbggebauten Zabaf rauchen unb mit einem gewiffen Stolae 
ihrem [Malte ;tue `4robieren harf e1 	fpätercr 8eit tvurben and) 
in wandjett efonien Veingärten angelegt. 54.,".er 'Sein ift aber nie 
befonbcrg gut, wett man int ?Seinaubereiten unfundig 

)ritte man früher mit ,torliebe ben fogenannten roten 233ciaett 
gefiit, fo ift berfetbe heutautage gänatida Dom Dinterweiaen oerbrängt 
Imnbelt. 93erfaufgobjett ift Ueiaen, weniger @erge anb S>afer. 9toggen 
wirb Taft nur für hen eigenen .23ebarf gejät. 	dYiifüahre waren 1822, 
1825-1827, 1833, 18ä5, 1866; fdimache ernten — 1898, 1899 u. 1900. 
1Die Gefaucht, gleich bei her 21nfiebtung eingeführt, ift 4eitte überan 
aufgegeben Warben. 2luf 	tue 13ferbeaucht wird jet3t fag in allen 
Rolonien mehr Giiewicht gelegt arg früher. Zie.eiehaue ift im 1e13ten 
Zieaetnininin aber and) lohneeer geworben arg 	irgettb. einer an. 
beten .2eit. 

Zn hen erften Z5ahren her 9Ingebleng gingen hie Sirtjchatten flott 
aug einer ä:-Intib in hie aribere, oft für ein 2.3ittterbrot, denn manchen 
fiel bie Voberibearbeitunq boch gar au fchwer. .eotdge 52anbinübe griffen 
bann tuieber au ekle, §2abel unb 8mirn 2C. unb tagen ihrem ,i5anb. 
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Eisen ausgerissen, u m  demselben edeln S a m e n  einzuimpfen und auf 
Befehl des damaligen Fürsorgekomitees mußte  auch f ü r  Wald- und 
Gartenanlagen gesorgt werden. Wie pr imit iv  waren aber die Ackerge
r ä t e  von dazumal !  Wie würden sie staunen, die lieben Alten,  wenn 
sie heute in  einen modernen Wirtschaftshof einen Einblick t u n  könnten! 
E s  wäre  gar  nicht so übel, wenn sich jemand finden würde, der so eine 
A r t  Museum herstellte, in  dem die f rüher  und in  der Jetztzeit ge
brauchten Gerätschaften Aufstellung fänden. Sicher finden sich bei 
manchem reichen B a n e r n  noch solche al te  Stücke a u s  längst vergangener 
Zei t ,  die er gerue zu solchem Zwecke hergeben würde. 

B e i  der Ansiedluug i m  J a h r e  1805 und 1809 erhielt jeder An
siedler 60 D e ß j .  Land und bekam 125 R b l .  banko a l s  Vorschuß z u r  
Anschaffung des Zugviehes und der nötigsten Ackergerätschaften. Z u r  
Erbauung  der nötigen Gebäude bekam jeder Kolonist 40 Stück drei-
fädiges  Kreuzholz. 28 S p a r r e n ,  60 Lat ten.  28  Schwarten.  4 Bre t te r  
zu Fenstern und Tü ren  und 2 Rundklötze. D a m i t  war  wenig anzu
fangen und die Ansiedlungen sahen genau so a u s  wie heute ein arm
seliges Rnssendorf. M i t  der Ze i t  änderte sich jedoch d ies  Bi ld ,  weil  
der jungfräuliche Boden al les dazu tat ,  u m  a u s  a rmen Leuten Wohl-
habende zu machen. Natürlich geschah dies nicht von heute auf morgen, 
uud der Anfang w a r  sehr schwer. Um die gänzlich waldlose Fläche m i t  
Baumwuchs zu beleben, wurden ans  Betreiben des Fürsorgekomitees 
künstliche Wälder ,  Obstgärten und P lan tagen  angelegt, wie schon weiter 
oben erwähnt  wurde.  D e r  Maulbeerbaum spielte dabei keine geringe 
Rolle, harte m a n  doch das  Laub  dieses B a u m e s  nötig f ü r  die gefrä
ßigen Seidenraupen,  weil  die Vorfahren auch den Seidenbau betrieben, 
von dem die heutige Generation wohl kaum eine Ahnung hat .  D e r  
Tabaksban fand auch ein Plätzchen bei den Ansiedlern und i n  manchen 
Kolonien t r i f f t  m a n  unter  den äl teren Bewohnern noch solche, die 
ihren selbstgebauten Tabak rauchen und m i t  einem gewissen S t o l z e  
ihrem Gaste znm Probieren  vorsetzen. I n  späterer Ze i t  wurden auch 
in manchen Kolonien Weingärten angelegt. D e r  Wein ist aber nicht 
besonders gut,  weil m a n  i m  Weinzubereiten unkundig ist. 

Ha t t e  man f rüher  mi t  Vorliebe den sogenannten roten Weizen 
gesät, so ist derselbe heutzutage gänzlich vom Winterweizen verdrängt 
worden. Verkaufsobjekt ist Weizen, weniger Gerste und Hafer .  Roggen 
wird fast n u r  f ü r  den eigenen Bedarf gesät. — M i ß j a h r e  waren 1822. 
1825—1827, 1833, 1855, 1866; schwache Ern ten  — 1898, 1899 u .  1900. 
D i e  Schafzucht, gleich bei der Ansiedlung eingeführt, ist heute überal l  
aufgegeben worden. Auf Vieh- und Pferdezucht wird jetzt fast in  allen 
Kolonien mehr Gewicht gelegt a l s  f rüher .  D i e  Viehzucht ist im letzten 
Dezeminium aber auch lohnender geworden a l s  zu irgend, einer an
deren Zei t .  

I n  den ersten J a h r e n  der Ansiedlung gingen die Wirtschaften f lot t  
a u s  einer Hand in  die andere, o f t  f ü r  ein But terbrot ,  denn manchen 
fiel die Bodenbearbeitnng doch gar zu schwer. Solche Landmüde griffen 
dann wieder zu Ahle, Nadel  und Z w i r n  :c. und lagen ihrem Hand-
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werfe ob. Unb hag War einegteirg gilt; s5anbluerfer müfjen eben mut) 
fein. Zu ben leiert 10 Zagen finb bie Dirtfcbaften gas,; anormal ge= 
ftiegen. Diait 3abIl für eine Dirtfcbaft big 3u 27000 91bI. Ziefe reife 

ftel)en in feinerlei eerr)ältrif, 	ben einnabmen. — 	fauft und) 
allgemeineg über bie einnianberung, über Iriffitige ereigniffe im .Leben 
ber 9(nfiehler unb beten frübere Sugebürigfeit 3it fugen. wäre, balle 
ich bereite in einem langeren 5,1Irtitel im Zal)re 1902 (f. 
faIenber 1902, G: 100-110), bem bie bou ben 03eiftlicfien gefü4rte 
üirebfriefecfmnir au erunbe liegt, niebergefellrieben. 	e Irtaumee 
wegen muh bon einer Dieberb of ung jener 9(ug.fübrtnigen abgefeben werben. 

ZAIiegici) mücf)te iet) nocit auf einen unutben 1.3.1ttirt unfeteg 
eiernehibelebeng aufmerrinnt inactten, Wobei icb 4affe, baff unfere 
münner aucb eine £1,art3e bofür brecben Ixtbett. eg feblt bei ring an 
einem 2lltenheini, an eranfenbiiiife.rn, an 9trutenaftiren, an Ztipetibien 
für arme, aber begabte Seinber.*).. Gültig fo bleiben ? Gebt bit eenno,  

liiten j2nfeitä ber •32.otolfrima an! Cie )laben bieg (111eg uni) nocli triel 
mehr. earum ? Seil bei irrnett tueniger einge4eiftte egaiftelt finb, 
bit. nur au fiel) beiden nitb weil rei ibneu. weniger Wiii;tratiett ben 
Torbermiinnerit gegenüber 3u finben iit. 9_13obl faft in jebet uniercr 
kamden rieben fiel) eitifiditeDolle eintner, bit gerne einer guten 2artte 
bienen lttürigelt. 	die getrabten, fe1.3t ibnen nicljt ftatttöbfige 1.1nbeita 
famfeit entgegen nub wir Werben audi balb alte nütigen einticbtungen 

1-Aben. g)ie glententarlebret Momuten eine (line ran 500-600 9tbl., 
baff die hauon ttirt)t leben fütnten, bei ben heutigen 23erhiithiiiien, ift 
plan. TeAcdb ijt and) fein wann putfierenbeg 5.3eben im !Zehredehn 
an finbett, bie Gorgen brüden ba9 arme ectufineiftertein Intb biefeg 
finbet aucb ein itarreg (5.7cito itn Unterricht. Der wollte befiatb heu 

ebrer tabeIn! ZLituni, fcbafft hem 2ebter ein mettfclyttwiirbigeg 2a.= 
fein unb i.tjr werbet hen Geilen an euren Rinbern 4iiiren. 

%er m-onfeffion und) Aernillt hie 1.3rifebiber 1'ofoft in 3toei euctu= 
gefife--Iittberifet)e unb 3wei rategifte irdiNide 	1) bag 13-riirtiißet 

Peiter)fpiel mit ,paftorat unb Stitcte in erigib; bau getören 1t1 %brr 
rer. .J) %LA 1:1c1)itäbter üiref)fviel utit 13aftorat unb seird)e in .5celtilabt; 
ba3n geVren J Zörfer. 3) T.ie g.:eeibelberget Pfarrei, efarrbmi 

berg nnb 	bie goilbeinter 	$fttrrburf 31014eini, mit je 1 xhItouiert_ 
uor ca. 30-40 '3 obren. attrid nur 1 91r3t, 1 ii'elbitliet 

unb t 94iotbefe auf bie gatt ,,e Doloft tanzen, finb beute 4 Zartot,  

beirfc mit ebeniouiet I2trolbeferi: erifeb, 	 12eibetberg uni) 

9{eidlenfelb. Geit Brei, biet Zsaliren iitib in her Doloft izoftabteilungen 
eingericbtet narben, eine in erifrfiitl nnb eine in .5orbitäbt. 23rt stzri= 
frbib bat ficb and) ein iotariu' niebergeIaffeti. 

Vintnerf ung: Zer 12. Zuni 1912 ntufi bereinft mit golbenent 

Gliche[ in bie 9Innalen ber eefcbicbte her 9.e rirrhiber Soloft eingegta,  

ben werben. 9Ln biefein benrwürbigen Zage faul ein Z'dlobberhiniI 311 
nact) weicljent 'hflinlaut trurbe, aug 	be,ä WMübrigen 

r--,"31tbitäum beg Taferglatibeiegeg 3Wei neue 8entrcilichulen 3u 
ben, in eeibelberg  unb in eottfiäbt, her erdrilltier Bentraijrbure eine 
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werke ob Und  d a s  w a r  e ines te i l s  g u t :  Handwerker  müssen eben auch 
spkten W f a h r e n  sind die W i r t  chatten ganz a n o r m a l  ge-
N ! - ?  °1n°« i . . ! ch° I>  i i s  - u  2 7 ° ° °  « -  D ^ -  P r ^  

i n  E i n e r l e i  V e r b ä l t n i s  zu  den E innahmen .  W a s  sonst noch 
allgemeine« über  die C inwandernng .  ü b e r  wichtige Ereignche n n  Leben 
der Ansiedler u n d  deren f rühere  Zugehörigkei t  
ich b e r e i t s  i n  einem längeren  Artikel i m  ^ a h r e  19<)2 ls. ^ l r t ^ h a  r . -

ic,n" ^ INN dem die von den Geistlichen ge uhr te  
, u  G . " Ä  N .  n i . d . . - , . j ch . i . b , n  D - -  R ° . . m - ö  

^ n ? m  A l t e A e i m "  an° Krankenhäusern,  a n  Armenasylen,  a n  S t i p e n d i e n  
f ü r  a rme ,  abe r  begabte Kinder .*)  S o l l s  so bleiben 
n i t e n  jensei ts  der Molotschna a n !  S i e  ) ^ b e n d - e s a t t , s  und  n o m e l  
mehr  W a r u m ?  W e i l  bei  ihnen weniger eingefleischte Egoisten und .  

? n n r  a n  sich denken u n d  « 5 «  vei  / h n ^  

K S S W Ü  d i .  U n c . w .  ̂ . w .  Z . c h -

d l c n m  möchten^ L - ß t  sie g.wlidr-,,^ >°V 
samkeit entgegen ttnd w i r  werden auch bald ^ 
haben .  D i e  Elementar lehrer  bekommen e m e  (vage von ?>)«> in>l> .kbl . .  

ki? nikbt leben können bei den heutigen 1>erhaltmnen, 
^ ? s s ,  ist auch kein w a r m  pulsierendes Leben i m  Lehrerheim 

S c h . - r  i ° d ° l n !  D n u m ^  schaff, den, " ' 7 S ^ ° ^ , g . s  D a -

s - m  i m d ^ h ^ w - r d - ^  Pr>Ichib-r  i n  zwei - » » n .  

.,.lilch.l.»l>.rlsch-

Ki rchsp^ l  m i t  b s^chs . ' i e l  init  P a s t o r a t  und  Kirche i n  Hochstädt; 

» Z g  u n d ? >  d l -  K Z - i u , . -  - « ° .  r d ° r ,  m . t  1° ch » ° r ° u . - u  
Nnr ca ^ 0 — 4 0  J a h r e n  zuruck n u r  1 ?^r^t, 1 

lind l^Avotbeke ans  'd ie  ganze Wolost kamen, sind heute 4 Doktor 
bezirke "mit ebensoviel Apotheken: Prischib.  Hochstädt. Heidelberg n n d  

S e i t  drei  vier J a h r e n  sind i n  der  Wolost Pos tab te i lungen  
UN» . w -  i "  H°ch»id.^  s .  P r i .  

icbib b a t  sich auch ein N o t a r i u s  niedergelapen.  
» ?  A n m e r k u u a -  D e r  12. J u n i  1912 m u ß  deremst m i t  goldenem 

S t i c h e l  i n  die A n n L e n ^ d e r  Geschichte der Pr .schiber  W o l ^  
ben werden.  A n  diesem denkwürdigen T a g e  kam ^ ^ chodbe chlu,. zu 
S t a n d e ,  nach welchem bestimmt wurde ,  a u s  A n l a y  des  100-iahi.lgen 
J u b i l ä u m s  des  Va te r s landskr ieges  zwei " e u e  Zentra lschulen zu grün
den. i n  Heidelberg und  in  Hochttddt. der  P r i s ä n b e r  Zent ra l ,chnle  eine 
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piibagogifdie 	beisugeben unb 24 Etibenbien • für arme da be,  
gabte 	su je 200 9-ibr. sti giften. wie Ztipetibien tauten 'na 
luta Anexcanjzpa 1 Baarocaoseimaro». . 3unt "-bau ber beiben 3entral,  
feilen Intuben je 15,000 ffl. bewilligt unb Weitere 15,000 9ibr., auch 
einmütig, ber non 3.aftor tadj gegrilltbeten tanbwirtfcbaftridjen Gitite 
in eugenfeth sugewiefen. :81int Sau ber päbagogitchen :+rraiien warben 
6500 31131. beftirmnt. 34etner tnurbe bont G'djob 3ttin jährlichen Unter= 
halte ber Geilen genehmigt je 5600 ght. für hie neu 3u • grünbenben 
8entrafftintleu unb bie Metbaufette in elqierrielb unb 4500 811[. für 
bie piibagogitche ättaffe. 	ie .s:?aupttuunne ber etitlenbien beträgt 
4S00 91b1. 9Ille biete Gammen tinb bent 5.1.anbtojettrapital 3n entriet). 
men, luae ja Gans natürlich ift, ba auf biete eeite ja aua) viel Vattb• 
tote eilbung erhalten unb teilt ihr 3ortfontinett rinben and) ohne 
52.anb. ehre bcn artänriern bie burch eiewanhtheit unb .9tuzbauer eß 
enbrich butdjgetebt baben, beul nielföpfigen e'd)ob einen fult-hen hiicrjjt 
Wichtigen eiefcbluü absuringen, benn feit nahe an fünf 'ahreit ift bie 
'.. "1:bitlfrage oft oentiliert, bod nie su embe geführt werben, weit feine 
einigfeit sti er3ieren war. leor arten anbeten ift ber erforg bont 12. 
Juni 1912 berat erifeber Oerragßbuchhänbrer Gottrieb Gchaab, ber 
fcbon bot 5 Zahren 3atint bitammen mit einer Mommitfion ein to,  
jeft in Gcbufangelegenheiten auearbeitete unb benn ber 2:Alb ichon im 
53abre 1911 in einer anbeten 9rugeregenheit feine erfenutlichreit aue,  
fprach, fotnie beul bereitigen übertchuisen Csiottlieb 2ittig,13aftat Gtadj 
auß eugenfelb unb etiebrieb St-Deine junior, bie bieGrhulfache to Warm 
bent G'djob anß 	fegten, su oerbanfen. Wlächten ritt) in ber 3:orge. 
seit noch recht niete eärtnet finben, beten ?dannen ber 9Zr:uhwett auf. 
bewahrt 8u werben berbienen. 

9. 4.1ch biet, fehr niel wäre über analog eteignitte su beritten, 
aber ber 9-taunt geftattet ee nicht. Zaß iaht 1914 Wirb jeboch ein 
tute Z---chluütuart bringen, in wetchein etwaige hier nicht erwähnte 
wichtige Gefd)ehniffe f ur3 gertreift Werben fünnen. 23erichte bierüber 
finb freanbrichft erbeten an ben £ieraußgeber beß Slarcnbere, Cbeffa, 
bi-onbratenfaftt. 30. 

erifcbib. 	ift ber Witternnlift artet 27 -üoronien beß 
erifefger ettlietG unb 	Nerft »an bet .eteißftabt Velitopor entfernt. 
21n bie eifenbahnftation 3tifcbib bat ett 18 13erfi, Ziefee Zimt, Wie 
auch Ziefenbtunn, i3albotf, 911t.ffliontar, ä5offentat, 9.11t.;32atiatt, Sei= 
nau unb Zartach, Liegt am rufe einer S>ügelfette, welche ftch »an 
9iorboften 4er auebreitenb an nieten Shiiiiimungen fiiblueftrich ir“,-
9ijoiutche Wieer hinabfenfr. Stier Ttoloticilnafinü trennt hier baß 
tchiber 	1301-1 betu earbitäbter ; er ift sagteich (breniftur; Ölpiktjett 
Bein eetitobafer atzt) 93erbianefer üreife. 93oni Gipfer bet ügetfette 
naß rieht man in ein weitee hertficheß Zal. 13ritchib wutbe gerabe bei 
ber 93ereinigung bet suei Gteppenfliiüchen Zofinatfcbra unb .̀7,4chingur 
angeregt unb bim hier auß beiüt ber gruil  irtorottchna. Oei ber 91n• 
fiehtung war bie Vorotteta Waiierreich. in ber c3ebtaeit ift bieterin 
aber an manchen Gterlen fo begebtanmit, baü fie in ber heiüen 2abreß. 
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Pädagogische Klasse beizugeben und 24 Stipendien fü r  arme aber be
gabte Schüler zu je 200 Rbl .  zu stiften. Die Stipendien lauten .na 
uiviA ^ e K c s n ^ p g  I Lnzroc^osenngl-o», Z u m  Bau  der beiden Zentral
schulen wurden je 15.000 Rbl .  bewilligt und weitere 15,000 Rbl., auch 
einmalig, der von Pastor Stach gegründeten landwirtschaftlichen Schnle 
m Eugenfeld zugewiesen. Z u m  Bau  der pädagogische» Klassen wurden 
K - Z 0 0  Rb l .  bestimmt. Ferner wurde vom S'chod zum jährlichen Unter
halte der Schulen genehmigt je 5600 Rb l .  sür die neu zu gründenden 
Zentralschulen und die Ackerbauschule in Eugenfeld und 4500 Rbl.  f ü r  
die pädagogische Klasse. Die  Hauptsumme der Stipendien beträgt 
4800 Rbl .  Alle diese Summen sind dem Landlosenkapital zu entneh
men, was  ja  ganz natürlich ist, da auf diese Weise ja auch viel Land
lose Bildung ei halten und leicht ihr Aortkommen sinden auch ohne 
Land. Ehre den Männern die durch Gewandtheit und Ausdauer es 
endlich durchgesetzt haben, dem vielköpfigen S'chod einen solchen höchst 
wichtigen Beschluß abzuringen, denn schon nahe an fünf Jahren ist die 
^chnlfrage oft ventiliert, doch nie zu Ende geführt worden, weil keine 
Einigkeit zu erzielen war. Vor allen anderen ist der Erfolg vom 1̂> 
J u n i  1912 dem Prischiber Verlagsbuchhändler Gottlieb Schaad, der 
schon vor 5 Jahren  zurück zusammen mit einer Kommission ein Pro
jekt in Schulangelegenheiten ausarbeitete uud dem der S'chod schon im 
^ahre 1911 in einer anderen Angelegenheit seine Erkenntlichkeit aus
sprach, sowie dem derzeitigen Oberschulzen Gottlieb Littig, Pastor Stach 
a u s  Eugenfeld und Friedrich Heine junior, die die Schulsache so warm 
dem S'chod ans  Herz legten, zu verdanken. Möchten sich in der Folge
zeit noch recht viele Männer  finden, deren Namen der Nachwelt auf
bewahrt zu werden verdienen. 

Noch viel, sehr viel wäre über analoge Ereignisse zu berichten 
aber der Raum gestattet es nicht. D a s  J a h r  1914 wird jedoch ein 
kurzes Schlußwort bringen, in welchem etwaige hier nicht erwähnte 
wichtige Geschehnisse kurz gestreift werden können. Berichte hierüber 
Und freundlichst erbeten an den Herausgeber des Kalenders. Odessa 
Kondratenkostr. 30. 

Prischib. Prischib ist der Mittelpunkt aller 27 Kolonien des 
Pri,chiber Gebiets und 50 Werst von der Kreisstadt Melitopol entfernt 
An die Eisenbahnstation Prischib hat es 18 Werst. Dieses Dorf wie 
auch Tiefeubrunn, Waldorf, Alt-Montal, Hoffental, Alt-Nassan, Wei-
nau und Durlach, liegt am Fuße  einer Hügelkette, welche sich von 
Nordosten her ausbreitend an vielen Krümmungen südwestlich ins  
Asowsche Meer Hinabsenkt. Der Molotschnafluß trennt hier das P r i 
schiber Gebiet von dem Halbstädter; er ist zugleich Grenzfluß zwischen 
dem Melitopoler uud BerdjanHker Kreise. Vom Gipfel  der Hügelkette 
a u s  sieht man in ein weites herrliches Tal .  Prischib wurde gerade bei 
der Vereinigung der zwei Steppenslüßcheu Tokmatschka und Tschingul 
angelegt und von hier a u s  heißt der F l u ß  Molotschna. Bei der An-
stedluug war die Molotschna wasserreich, in der Jetztzeit ist dieselbe 
aber an manchen Stellen so verschlammt, daß sie in der heißen Jahres-
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Seit teirlueife anetrielet. erijcf)ib tuurbe im ahre 1804 bon 61 
milien mit 176 gegen beiherlei eef cfgerfif gegrünbet, welchen heute 
eine Geerenythr Plan 810 (410 mannt. 400 treibt.) entgegenffeht. Sab. 
reib in arten übrigen otonien bie Oewohner entweber alte euartger.= 
luth_ aber alle tathol. eraubene finb, ift bie iiimohnerfchaft erifcbibe 
gemifcht. "7,2  ettua ift euangerifeh unb 	fathorijer gonfeffion. Ch7.- 
fiere haben eine geirefie, 3u welcher 1811 her erunb gefegt. _ bann aber 
wurbe ber eau toegen bee einfallet ber gran3nien im ..'5cthre 1812 
eingeftellt unb erft 1823 311 Linbe geführt. Zn 3wei 91aten gab bie 
9iegierung ba3u aue bem 91eirbeichate 60000 eist. 23anfo. 
ijt nur nein unb entfpricht ber ffliiuniticrifeit noch lange nicht ber eee= 
reniabt biefee seinf4ief e. Rein 3-fiteniet hat wobt fa wenig getan für 
leine girrhe atz bie 43rifchiber. Zie Stalbeaden haben ein Tetbaue in 
gemietetem 91aume. 91m orte ift alio ein fljtor inib ein efarrer. 'en 
in 13rifrhib jid) auch bie einige ecf)  nie befinbet, bie ungefähr ben un,  
teren 3 traffen eines enninafinne, abiiigricb i3rait3rififrh trab 2atei= 
nifril, eiltfurteilt, nämlich eine 8entralitule, fo finb Eieibe eeiftriche 
äugreich auch 91eligionerehrer für bie Z-d)üler ihrer nonfeffion. Ta 
wir gerabe Dun ber 2entrarfchure fpreen, fa wollen wir aurb eine 
furie elefchreibung berferben geben. Zae erfte 8entraffettgebäube 
murbe ton beul Petitnbetten etofigrunbbeffter gctrAein hem gebiete 
Sur Cg•röffitung einer ßentratfere gefeheurt. Ziefer Mann bat arfa 

fehr biet für hie Alptonien getan, benn mancher brauchbare Mann 
unfern olonien berbauft fein 5,Tifjen unb Slönnen biefer geie. 

1873 wurbe bie 3entrargidie mit einer 2ehrfraft eröffnet. 1900 
wurbe bie 8entrarjchure in ihr neuee S_ieini auf bem Zerge überführt. 
[r1? ift biee ein prächtiger Vau, welcher eteee über 30000' 91br. foftete. 

ber echure arbeiten 8 2ehrer ohne bie gerigionelehrer ebangerifcher 
unb fatholifer Seonfeffion. Oibliothef unb phnfiratifee Stabinett finb 
gut eingerichtet. 9ruf3er her 8entrarfere hat '4rifchib norb eine, uon 
einem 93erein gegrünbete MAenfeie, bie in gemieteten 9tännien 
untergebracht ift itub, tune ben Seoffenpullt anbelangt, noch auf fchtua= 
en giert fteht, heim fo weit finb untere Ratongien nach nicht, baff 
fie tiefe echure aue allgemeinen Mitteilt unterhalten; ee felgt noch 
an ber nötigen Crinficht. (5:in „eoch" ben Männern, bie bie' Derl trat 
aller G.rbraierigreiten bennorh 8u etanbe gebracht haben. 2rti ber 97.111h 
eheufere arbeiten 6 2ehrfrafte. 	9rn ber auaeinaffigen elementar. 
fchitle arbeiten uier 2ehrer in 4 befortberen äliaffengiinntern. Zie Taub= 
!tumutenfete, bim berat int Zarge 1903 ermorbeten 13aftor Baumann 
ine Zeben gerufen, bat 81oei 5.2ehrer : Zheobor zioffmann unb gobn, 
aue einer 52ehrerfainilie jtarrtntenb. 5flie Taubffummenfchure bat ihren 
eigenen .£1of unb hebäube. auf ber.  eauptfirde befinbet fick raunt jithtbar 
ein alveiftiktigee frhönee Gebäube. 11e ift biee bete eebieteamt, in betu auch 
gleidmeitig bete 933oroftgericht untergebracbt ijt. Uist fchönee Bau' hat amh 
ber jeljige sZefiter ber befannten Zchaabicheit ißileanblutig 	Giattlieb 
efficiab — in ber e 	d auptitre aufführen raffen. eofroarte befinbet fiel) bie 
Gcbaabfehe Duchbritcrerei. 	beftanb bie eauptbdcbüftigung  ber e3e' 
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zeit  teilweise austrocknet.  Pr ischib w u r d e  i m  J a h r e  1804 von  6 l  F a 
m i l i e n  m i t  176 S e e l e n  beiderlei  Geschlechts gegründet ,  welchen heute  
eine S e e l e n z a h l  von  8 1 0  (410  m ä n n l .  4 0 0  weibl . )  entgegensteht. W ä h 
rend i n  a l len  übr igen  Kolonien  die Bewohner  entweder alle evaugel.-
l u t h .  oder a l le  kathol .  G l a u b e n s  sind, ist die Einwohnerschaft  P r i sch ibs  
gemischt. " / i 2  e twa  ist evangelisch u n d  '/12 katholischer Konfession. E r 
stere haben eine Kirche, zu  welcher 1811 der  G r u n d  gelegt, d a n n  aber  
w u r d e  der  B a u  wegen d e s  E i n f a l l e s  der  F ranzosen  i m  J a h r e  1812 
eingestellt n n d  erst >823 zu  Ende  ge führ t .  I n  zwei R a t e n  gab  die 
R e g i e r u n g  dazu  a u s  dem Reichsschatze K»000 R b l .  Vauko.  D i e  Kirche 
ist n u r  klein u u d  entspricht der Räumlichkei t  noch l ange  nicht der  S e e 
lenzahl  dieses Kirchspiels.  Ke in  Kirchspiel h a t  Wohl so wenig  getan sü r  
seine Kirche a l s  d a s  Pr ischiber .  D i e  Kathol iken haben ein B e t h a u s  i n  
gemietetem R a u m e .  Slm O r t e  ist also e in  P a s t o r  u n d  e in  P f a r r e r .  D a  
i n  Pr ischib sich auch die einzige S c h u l e  befindet,  die unge fäh r  den u u -
te reu  3 Klassen e ines  G y m n a s i u m s ,  abzüglich Französisch u n d  Late i 
nisch, entspricht, nämlich eine Zentralschule ,  so sind beide Geistliche 
zugleich auch Re l ig ions l eh re r  f ü r  die S c h ü l e r  i h re r  Konfession. D a  
w i r  gerade von  der  Zentra lschule  sprechen, so wol len w i r  auch eine 
kurze Beschreibung derselben geben. D a s  erste Zentra lschulgebäude 
w u r d e  von  dem verstorbenen Großgrundbesitzer F a l z - F e i n  dem Gebiete  
z u r  E r ö f f n u n g  einer  Zentra lschule  geschenkt. Dieser  M a n n  h a t  also 
vie l ,  sehr v ie l  f ü r  die Kolou ieu  getan,  denn mancher brauchbare M a n n  
unserer  Kolonien  verdankt sein Wissen u n d  Können  dieser Schu le .  

1873 w u r d e  die Zentra lschule  m i t  e iner  Lehrk ra f t  eröffnet .  1900 
w u r d e  die Zentra lschule  i n  i h r  n e u e s  H e i m  auf  dem B e r g e  ü b e r f ü h r t .  
E s  ist d ies  e in  prächtiger  B a u ,  welcher e t w a s  ü b e r  30000 R b l .  kostete. 
A n  der  S c h u l e  a rbe i ten  8 Lehre r  ohne die Re l ig ions l eh re r  evangelischer 
u n d  katholischer Konfession. Bibl io thek u n d  physikalisches Kab ine t t  sind 
g u t  eingerichtet. A u ß e r  der  Zentra lschule  h a t  Pr ischib  noch eine, von 
e inem Vere in  gegründete Mädchenschule, die i n  gemieteten R ä u m e n  
untergebracht  ist und .  w a s  deu Kostenpunkt anbe langt ,  noch auf  schwa
chen F ü ß e n  steht, denn so wei t  sind unsere Kolonisten noch nicht, d a ß  
sie diese S c h u l e  a u s  a l lgemeinen M i t t e l n  u n t e r h a l t e n ;  e s  f eh l t  noch 
a n  der nöt igen Einsicht. E i n  „Hoch" den M ä n n e r n ,  die d i e s  Werk trotz 
a l l e r  Schwierigkeiten dennoch z u  S t a n d e  gebracht haben.  A n  der M ä d 
chenschule a rbe i ten  6 Lehrkräf te .  — A n  der  zweiklassigen E l e m e n t a r 
schule a rbe i ten  vier  Lehrer  i n  4 besonderen Klassenzimmern.  D i e  T a u b -
stummenschule, von dem i m  J a h r e  1903 ermordeten  P a s t o r  B a u m a n n  
i n s  Leben gerufen ,  h a t  zwei L e h r e r :  Theodor  H o f f m a n n  u n d  S o h n ,  
a u s  einer  Lehre r fami l i e  stammend. D i e  Taubstummenschule  h a t  ih ren  
eigenen Hof und  G e b ä u d e .  Auf  der  H a u p t s t r a ß e  befindet sich kaum sichtbar 
e in  zweistöckiges schönes Gebäude .  E s  ist d ies  d a s  G e b i e t s a m t ,  i n d e m  auch 
gleichzeitig d a s  Wolostgericht untergebracht  ist. E i u  schönes H a u s  h a t  auch 
der  jetzige Besitzer der bekannten Schaadschen B u c h h a n d l u n g — G o t t l i e b  
Schaad  — i u  der  H a u p t s t r a ß e  au f füh ren  lassen. H o s w ä r t s  befindet sich die 
Schaadsche Buchdruckerei. F r ü h e r  bestand die Hauptbeschäf t igung der Be-
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.00fjrter ane 2lcterbau. "3tt her neueren f eif ift aber anbei-  itith Gewerbe 
narberriete. Zie meiften 2.1.3irtfrfinften werben an bie antambnenben 
9tuffen Pernarbtet. Le finb nur nocb ca. 16-18 Birte bie ibre [e- etber 
felbft beftelleu. Zeingene liegt 4ier aurb bit ..3ieb;ticftt im 21rgett. 

sloblgiirten, tuetdie ein frbünee Gtiicf Gelb einbrotfiten, finb fett 
terftfuuurthen, hagegen bringt ber Cbftbatt immer nurf) ettnae ein. 1.zri,  
feil bot 3122 TeW. Mattb bei 113 .1offterlen, w000n -169 Tef3j. 
taub ijt. 2I-uf befonbere Neinlirbfeit ber Etraf;ett, bejonber'e um ben 
einzigen Nröctferfcbett Haft,  intb 21uffabrtibof berum, harf Trif cfp 
feinen Xiijnrucb marben. 	bat eine W•oftribteifung, 1 analtbete, 
1 2inotbeterataga3in, 1 (iifertf)anblititg, ntebrere Mauuferla- unb Va-
tatefettnblaugen, 3.rifeurfaben, 1 eifenfabrit, 1 groben 5 ol3fianbef, 
1 3etnentfabrit, 2 s iegereien, 1 £eberfabrif, 1 Gerberei, 1 Vierbrauerei, 
Deblbatibef, mebrere Seinreffet, Z..ifitfereien, Vagenfabriten, Zane3ie= 
rer, etereiber, ecrl ufter. üirt Zetenbon oerbinbet hae Nebietetunt mit 
ber Rammer hei. 2anboogte (Mirboilmuta) unb ber äheieftabt 
t000l. &ffjiil)rticb nelmten hie 23attpfiie immer mebt uiib /liebt 9tauni 
ein unb bie Z-eelen3abl toirb beheutenh nernert bunt uptg ane 
bereit (55egenhen. — Tie an her elementarfrbule fett fange mit 1- rene 
wirtenben .!ebrer ;_iobann 	off:Nanu unb tj. 	djaiiinta finb (Ui; je1t, 
tro4bent im Torfe genug Zntel1igen3, gewefene Gebietefttreiber, 52ebrer 
unb Tonft gebilbete Ceemeinbeglieber norbanben jinb, tumb immer mit 
redet )tiamütterfirber Nage behacbt mürben, hon einer befonberen Tauf= 
barfeit gar nie 3u rebelt 

52.4cfonhere Z.racbten gibt% in eriirbib wie in Hiefen anberen Stofo= 
nies nire mag. Zie tneiften tragen firb ftiibtiftt unb ba paffjett ee 
öfter, bo13 man wabre 3toittergeftalten 311 febeu befümmt, hie tbr 
nelpiten mit ber Mühetleihung ..  einfad) nie in &rdlang . 3n bringen 
berite4ett, ja haf; trat feinem 2Euf3eren ber 13fattertfuf; auf Grbritt unb 
tritt 3a werfen ijt. Gefrfutb c half) erit unliingft, baf3 -ratett  oher 
Mi-ibcf)en, wie 3um 23alle gefenfult, ben 9fbenhinablegotteebienft be,  
fiteen unb baute() grof3ee 2.1ergernie erregten. 

entezaectii. Tiefe Roionie rourbe 1804 gegriinbet. Ter griiftte 
zeit her 9trifiehrer Rammte Litte J.,?effen=9Zaffau, weAalb man biefent 
Torfe and) ben .9Zattien Naffau beilegte 3nr Chinnerung an hie alte 
£'eittirti. 47 3- aniitien iiurben anfanglicb fier angefiebelt, benen beute 
eine Geramtbenüfferung non 571 Z..--eeten (278 tu. unb 292 to.) gegen,  
überftebt. Tie linitferitung nom Nebieteantt, gire, 9It3t unb 2tnotl)efe 
beträgt 3, non her nittbftert Station 18, non her Rreieftabt 46 Uerft. 
Surn Torfe geböten 2660„ 	baumt Tuen unter eöfen — 31, 
Gärten — 48, `elantagen 	27.„ Siefe — 49, 21rfertanb unbeeibe-,  
lanb 	1504,8  7ef3j. lInbratubbaree 2anb finb 229.. Zef3j. Tae 
2frterfattb liegt narblufttief) non her ..totonie entfernt. eZie 93earbeitung 
beeferben ift atfo burrfinn ttiLtt feirfg. 2llt,.tnaffau liegt am 3:11f3e her 
ton 9Zorboften net) :an eften jirb Inn3iebenben ügelfette unb nabe 
an bete Ceren3fle,rben Ii.liototfdpta. (Lee tueift nur eine 't•finurgerabe 
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.vohner a u s  Ackerbau. I n  der neueren Zei t  ist aber Handel  und Gewerbe 
vorherrschend. D i e  meisten Wirtschaften werden an  die umwohnenden 
Russen verpachtet. E s  sind n n r  noch ca. 16—18 Wir te  die ihre Felder  
selbst bestellen. Demgemäß liegt hier auch die Viehzucht i m  Argen. — 
D i e  Kohlgärten, welche ein schönes Stück Geld einbrachten, sind jetzt 
verschwunden, dagegen bringt  der Obstbau immer noch e twas  ein. P r i -
schib hat  3 l 2 2  D e ß j .  Land bei 113 Hofstellen, wovon 469 D e ß j .  Un
land ist. Auf besondere Reinlichkeit der S t r a ß e n ,  besonders u m  deu 
einzigen Glöcklerscheu Gast- uud Auffahrtshof herum, darf Prifchib 
keinen Anspruch machen. Prischib hat  eine Postabteilung, 1 Apotheke, 
1 Apothekermagazin, 1 Eisenhandlung, mehrere Manufak tu r -  uud Ba-
talei-Haudluugeu, Friseurladen,  1 Eisenfabrik, 1 großen Holzhandel, 
l Zementfabrik,  2 Ziegeleien, 1 Lederfabrik, 1 Gerberei, 1 Bierbrauerei ,  
Mehlhandel, mehrere Weinkeller, Tischlereien, Wagenfabriken, Tapezie
rer ,  Schneider, Schuster. E i n  Telephon verbindet d a s  Gebietsamt mir 
der Kammer des Landvogts (Michailowka) und der Kreisstadt Mel i -
topol.  Alljährlich nehmen die Banplätze immer mehr und mehr R a u m  
eiu und die Seelenzahl wird bedeutend vermehrt durch Zuzug  a u s  an
deren Gegenden. — D i e  an  der Elementarschule schon lange mi t  Treue  
wirkenden Lehrer J o h a n n  Hoffmann nnd F .  Schamota sind b i s  jetzt, 
trotzdem i m  D o r f e  genug Intel l igenz,  gewesene Gebietsschreiber, Lehrer 
uud sonst gebildete Gemeindeglieder vorhanden sind, noch immer mit  
recht stiefmütterlicher Gage bedacht worden, von einer besonderen Dank
barkeit gar  nicht zu reden. 

Besondere Trachten gibt 's  in  Prischib wie in vielen anderen Kolo
nien nicht mehr. D i e  meisten tragen sich städtisch nnd da passiert e s  
öfter,  daß m a n  wahre Zwittergestalten zu sehe» bekommt, die ihr  Be
nehmen mit  der Modekleidung einfach nicht in  Einklang zu bringen 
verstehen, so daß trotz seinem Äußeren der P f a n e n f u ß  auf Schr i t t  und 
T r i t t  zu merken ist. Geschah e s  doch erst unlängst, daß F r a u e n  oder 
Mädchen, wie zum Balle  geschmückt, den Abendmahlsgottesdienst be
suchten und dadurch großes Aergeruis  erregten. 

A l t - N a s s a u .  Diese Kolonie wurde 1804 gegründet. D e r  größte 
Tei l  der Ansiedler stammte a u s  Hessen-Nassau, weshalb m a n  diesem 
D o r f e  auch deu Namen Nassau beilegte zur  Er innerung an  die al te 
Heimat .  47 Fami l i en  wnrden anfänglich hier angesiedelt, denen heute 
eiue Gesamtbevölkerung von f>71 See len  (278 m .  uud 292 w.) gegen
übersteht. D i e  Ent fernung vom Gebietsamt,  Kirche, Arzt  und Apotheke 
beträgt  3, von der nächsten S t a t i o n  18, von der Kreisstadt 46 Werst. 
Z u m  D o r f e  gehören 2660,,  Deßj . ,  davon sind unter  Höfen — 31, 
G ä r t e n  — 48, P l an tagen  — 27,z, Wiese — 49, Ackerland und Weide
land — 1594,z D e ß j .  Unbrauchbares Land sind 229,g D e ß j .  D a s  
Ackerland liegt nordwestlich von der Kolonie entfernt .  D i e  Bearbeitung 
desselben ist also durchaus nicht leicht. Alt-Nassau liegt am F u ß e  der 
von Nordosten nach Südwesten sich hinziehenden Hügelkette und nahe 
a n  dem Grenzflüßchen Molotschna. E s  weist n u r  eine schnurgerade 
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ichntale aber ihte reine etrate auf. Steine ber übrigen Ziirfer harf 
ficb jaidiet ffleinlichfeit rühmen. ;leben eonnabenb 2Ibenb aber Z.7-onn,  

zag `ölargen wetben 	traben unb S)iife gefebrt unb 	beforgt bae 

jeber Girt oor unb in feineni 2inwejeti felgt. Wie )"..J:öfe iinb nach bei: 

Gtralie 5u mit 3iegel-i,titinen abgejd)Iden. Uni 13fingften hemm 
Bett bieleiben geWiibtilich geWeij lt. lieber ben fittocoueil,,en ,3icul3auncii 

breitet fich bann ben gait3en Goininer über ein jaftigee (ein au.,  

unb biee allee -injanwien derlei )t hem gan5en Torfe ein freunblichü,  

9.1ueleben. 911t:92cijjau ift ein atterbautreibenbee, 	obtuabf and) 

bier 3 .,5anblutigen, 1 siegefei, mehrere .1
.3agenbaneteien, C:.-,teffinacher 

unb 	ctirtiiebe finb. Zaß implantelte 0Iebiiube ijt hie eebule. 

tumbe anfange her 80,
ger 3a4re erbaut. 'Idotüllglich blatte hiefelbe 

3 Waffen. totlind) and) 3 2ebrer. '72.a aber 511?ifchen Qiemeinhe trab 
rugifiten 52ebrern liftete lluannebnilichfeiten entitanbett, fo wurhe hic 
3 3thrije fur5erhaub abgOduifft, felg 3uut Gdjaben her 9.3eriitferung, 
hen 3 2e1}rfrüfte erreichen 'liebt ah'. 5wei. Z)n leinen 9iüuniliitteiten 
entioriebt baejeIbe hen bugienifcben 2hifothetungen, and) hie Cf"---chilIbiinfe 

finh praftiirii 
unb gut. Nur felgte and) hier wie in hen meinen beizt,  

f eben C-chuleit an 2Injcbautingentittetti. Ilnb bod) fannte her ober jener 

reiche 23auer 	
Totlee für 10(}-209 ifthl. her Echnle biete ja 

wichtige .)ilfemittel 3ufübren, wenn her grol;e 3)aufen mit biejer 
gabe nicbt bae Wuegabelnibget her Gemeinbe belüften will. wer grabe 

C-clintjaa( bient im 9.,
3inter aucb nie 9.3eljaal. eilt S,)arnioninni fet)It 

bier tuie anberetuo. wie edmic beluchen 74 minber. 
'eiefAucht bringt nur wenig ein. T_..cie lorf bat nach her 

Intel; 3 ätilirrig (1912) 435 12ferbe, 31ti 	ä7.)ortivieb unb 120 

Z-dnueine. 	
8citg her Taten ift aber viel 51.1 niebri!.3 gegriffen. 

Stuf jene eintraglütje erten unb 'elantagen Wirb Met (9ewirbt ge,  

legt_ Tagegen finb hie .tablgiirteit bier wie in heu anberen am gide 
liegenben Zörfern uerntominhen. Itub bod) bracbten bieletben einem 

5...1.8irtiebajtebelit3et oft einige bunkert 9tubet ein.ci)aß ¶orf bejiht einen 
artejild)en 93runnen. her aber Sur .;feit nur jpürtid) Gaffer gibt. eiele 
93alhanteile feben iebt oernatleiffigt aus. 'illtan fiteint hen Gert her 

52-.8aibet nicht 5u fennen. 	
ie 23ergabhänge fünnten frbon überall — 

nicbt nur in 91.ft,irta1lau 	jitiinen Vanniwitcbe neigen. Daf hie 23iinnie 

an hen 93ergabbängen gut fartfoinnien, liebt man an hem bei her 1.zri,  

fdribet 3entniUdjule angelegten e5arten, bellen OLmintonte ein üppiger 

genannt werben mun. 
eGeinau, angeitebett im gIeidjen Zsabre (180-1) Wie 211frlajiciu 

rinn ca. 37 ij'amilien, bat beute 495 geeten (253 uitimt. unb 242 weibt.) 
auf 54)iifert. Leinau bat bie nur greiejtaht 42, 5nt 9.3abliftation IS, 
prt Mirebe, 2aftot unb 5u heut eebieteatitte 7 Gee. Tiejee 'Torf 
liegt aucb im Moloticlmatale, bodj etwaß weiter oant i:Itulfe ab atz', 
hie bereitß gentilbetten SkaIonien, treebalb baefe1be auch eine grofge 
9tiehetung befitt. Uin eil — her norbiifificbe 	

tuurbe fron ben 2ln. 
jiehlern in 'eiantagen eingeteilt. '32.ie Wren5en einer neben 33Iantage 

bilben 9.1-tau'beerbeden. wehte in ben erften ilabrclt ihrer 21npflan3ung 

1 
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Ichmal .  a i . r  st-.s r . m .  S t t a ° .  auf  K ° w ^ d »  ° w ° » >  N « w c k  

sich solcher Reinlichkeit r n h m ^  zwar  besorgt d a s  

m g  M o r g e n  , Unwesen selbst. Alle Höfe  sind nach der 
seder W i r t  vor  und  i n  se ^.leicklosien. Uni Pf ingsten he rum  wer-
Strasze zu  m i t  ' . ^  ^ e b e r  den schweeweiiien Ziegelzäunen 
den dieselben gewohnlich g e w e i ^  Ueber saf t iqes  G r ü n  a u s  
bre i te t  Nch d a n n  den ganzen ^ freundliches 
u n d  dies  a l l e s  zusammen 5oi'5>,inti-e?bendes T o r s  obwohl  auch 
Aussehen.  Al t -Nassau M ein Wageubanereien,  Ste l lmacher  
hier  3 Hand lungen ,  ^ L ^ e  e - " ^ jst die Schnle .  S i e  
und  Schnnede sind^ imPM Ursprünglich hat te  dieselbe 
w u r d e  a n f a n g s  der 8t^ge ^ ^ ^ ^ zwischen Geineinde und  
3 Kla  ien.  folglich auch 3 ^ ^ entstanden, so wurde  die 
russischen Lehrerm o t t e ^  ^ Bevölkerung.  
3 Klasie kurzerhand a l g  N .  y ^ seinen Räumlichkeiten 
den 3 Lehrkräf te  erreichen , . I  m ^ auch die Schulbänke 
^ t t l » - i c h .  d - s l . l b - d ° n  HM..N ch°n^ 
sind praktisch und  gu t .  könnte der oder jener 
sehen Schu len  a n  Anfchauung. 'Mttt^ - 1 Schule  diese so 

B a n . -  d i° I .«  d i - w  A u ! »  

legt .  Dagegen  u n d  die ̂ o h l g a r t e i i  y u r  b r a c h t e n  dieselben einem 

?ch iw?Z°n?r°Uchnl -  ° » ^  s - « ° n ^  d-s j .n  B a n m w n c h s  - i n  n p p i g . r  

genann i  werden musz. .Dicken ^iahre (180^)  wie  Alt-Nassau 
W - w a u .  „ n d  2»Z w.id>,> 

v a n  -n,  z - F a m i l i e n ,  h»> ^ j z  z u r  Bahns ta t ion  IS, 

N iede rung  besitzt. ^ „ ^ t e i l t  D i e  Grenzen einer jeden P l a n t a g e  

i U d ° n  M ° n l d ° V  ' - . i c h -  i n  d . n  ° . s . ° „  J a » - . »  i h - . r  « n p f l a n j n n g  
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beietibete gepflegt Wurben, Weil man eia tter, '?fettrein unb 21-Deinfein 
nötig (Atte für ben gefraidgen Zeihenwurm, ba bie .ölten ebenfalle 

.. Zeibenbau trieben. 	eut3trtage finb Diele bieder eecren teile eilige. 
gar gen, teile Don anbeten nüttirberen Wetuiieett uerbtiingt warben. 
Zer teil ber 9iieberung, welcber nittnittetbrcr unter hem Dorfe liegt, 
wittbe bann jpäter in Wentütegärten (Stobtanpflan3ungen) utrigewaw 
bat, tuelebe ber klauefrau mancbett 9-totgroirben in bic Zage febuben. 
wer gibwegriebe teil bilbet Diefettlaub, Weichei; eingebätnmt ift unb 
im tr:s.eii4jcibr bei 40fient Bafferganbe ber 9Rolotfdpia i)ewäffert tuerben 
fem. 'Zuhubt er3ielt Beinau Taft immer eine gute eenernte. 	ie 
233albutigen. 113ercl)e 5u jeber 933irtirbatt geböten, ruaren trüber rerbt 
fett unb fräftig. Zie jetzige G3eneration tut aber nicbte, um ben 
eauninmet» 3u unterftüten unb to ftirbt ein Bärgen mut betu an 
bern ab. 	ftimmt ben 2iebbaber ber geatur traurig, trenn er an 
tiefer Malbaulage tunüber fommt unb mitten im Wrün bobe Viintne 
fiebt, tunte 	niebt etwa Dereitelt — ibre fahlen, biirren erme flcp 
genb gen £5itninel erbeben. Zie 93orfabren ber 2h-diebiet Beinaue 
ihnnutten jammt unb tonbere aue Bürttemberg. Zie frbwäbijcbe runb• 
art bat fier) hier and) tunt) unuerfälfcbt erIaIten, tute and) im näcbjten 
Minen Zorfe Zurfait, betten etammanfiebrer ebenfalte auß betu 
Bürttembergifeben faulen. Zent Zotte wurbe ber Name narr] einem 
Drte in ber arten Z)eitnat gegeben. Zeiß torf bat 2107 Zetij. braurb• 
baren unb 3304  unbraurbbaren 2anbee. Zie Vobenbearbeitutig ift nidjt 
teicbt. Tae Zart liegt gan3 an ber tüböglirben etclipnarr, baatt tumb 
für 	 eterbe babett baber bie Sur 21rbeiteftelle immer einen 
rangen unb befrbwerlicben weg 311 weben. 	.er 2.-3ergaufftieg ift über 
eine Uerft rang. Zne 5,eferlanb aiebt firfj in norbweittiefiet 9lid)tung 
Dom Zotte auß bin unb 1Deitt feine 0obentertfungen auf, Tonbern ftetlt 
eine groüe ebene bar. Zurr() eine geregelte 23ewirtfcbaftung liefert 
ber ebben in ben retten 3abr3ebnten teebt gute ernten. Zie ZeIttuara 
etbred)t erreübt oft eine tiefe bie 8ti einer 9.lrtcbin. Dbft unb Cee,  
wiitegiirten becten ben eigenen Bebarf unb in ertragereicben Zabren 
wirb aurb frs munter Tube! Don ben Säumen gefebüttett. zne Baffer 
in ben erunnen ift fünf faipeterbaltig. Zeßbatb finb jcbon mehrere 
Dauern Sur Bohrung artefiftter Vtunnen getd)ritten itub tuurbe mieft 
ein gtefier artetiger Gemeinbebrunnen am tüböftlirben enbe bee Zar• 
fee bergeftent, ber reicblicb baffer gibt unb einen 3.ifcbteieb fpeift. 
5Die eauptbeteittigung ber 9.3ewobner ift ber 	 23iel3urbt 
ift 9lebenbefebättigung. Sie 8äbiung im Z3abre 1912 ergab 389 13f erbe, 
298 91inber. 84 eeneine. Tie erbafptebt, tuelebe Don ben 2flten 
Wummvoll betrieben Inurbe (Jwd) bie in tue 80.ger Zabre binein) ift 
giin3Iicti aufgegeben Warben. 3nt 2abre 1910 Wurbe hier hott ben erii. 
bern 6). tt. ijr. 8iibiter eine 3.abrif Sur .5erfteflung lanbwirtgattlicber 
Werättd)aften gegriinbet, trete aber in gegenwärtiger Seit fein be• 
tonbere blübenbee 2tueteben bat. Zunft finb hier nocb einige erfmiebe• 
reim 1 ZijettIerei. 2 eanblungen, 1 	Zae alte Gcbulgebäube 
Imtitte vor einigen Zabren betu neuen weicben. Zietee itt reicblicb mit 
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besonders gepflegt wurden, weil  m a n  Blä t te r ,  Aestlein und Zweiglein 
nötig hatte f ü r  den gefräßigen Se idenwurm,  da die Alten ebenfalls 
Se idenbau trieben. Heutzutage sind viele dieser Hecken t e i l s  einge
gangen. t e i l s  von anderen nützlicheren Gewächsen verdrängt worden. 
D e r  Te i l  der Niederung, welcher unmit te lbar  unter  dem D o r f e  liegt, 
wurde dauu später i n  Gemüsegärten (Kohlanpflanzungen) umgewan
delt. welche der H a u s f r a u  manchen Notgroschen in die Tasche schoben. 
D e r  südwestliche T e i l  bildet Wiesenland, welches eingedämmt ist und 
im F r ü h j a h r  bei hohem Wasserstande der Molotschna bewässert werden 
kann. Dadurcht erzielt Weinau fast immer eine gute Heuernte. D i e  
Waldungen, welche zu jeder Wirtschaft gehören, waren früher  recht 
schön uud kräftig.  D i e  jetzige Generation t u t  aber nichts, u m  den 
Baumwuchs zu unterstützen und so stirbt ein Wäldchen nach dem an
dern ab.  E s  stimmt den Liebhaber der N a t u r  t raur ig ,  wenn er an  
dieser Waldanlage vorüber kommt und mitten im G r ü n  hohe B ä u m e  
sieht, welche — nicht etwa vereinzelt — ihre kahlen, dürren Arme kla
gend gen Himmel  erheben. D i e  Vorfahren der Ansiedler Weinaus  
stammten sammt und sonders a u s  Württemberg. D i e  schwäbische M u n d 
a r t  ha t  sich hier auch noch unverfälscht erhalten, wie auch im nächsten 
kleinen D o r f e  Durlach,  dessen Stammansiedler  ebenfalls a u s  dem 
Württembergischen kamen. Dein D o r f e  wurde der Name nach einem 
O r t e  in  der alten Heimat  gegeben. D a s  Dorf  ha t  2107 D e ß j .  brauch
baren und 330.; unbrauchbaren Landes.  D i e  Bodenbearbeitung ist nicht 
leicht. D a s  Dorf  liegt ganz an  der südöstlichen Grenzmark, dazu noch 
in :  Tale.  D i e  Pfe rde  haben daher b i s  zu r  Arbeitsstelle immer einen 
langen und beschwerlichen Weg zu machen. D e r  Bergaufstieg ist über  
eine Werst lang.  D a s  Ackerland zieht sich in nordwestlicher Richtung 
vom D o r f e  a u s  hin und weist keine Bodensenkungen ans, sondern stellt 
eine große Ebene dar .  Durch eine geregelte Bewirtschaftung l iefer t  
der Boden in  den letzten Jahrzehnten recht gute Ernten .  D i e  Schwarz
erdschicht erreicht o f t  eine Tiefe b i s  zu einer Arschin. Obst und Ge
müsegärten decken den eigenen Bedarf und i n  ertragsreichen J a h r e n  
wird auch so mancher Rube l  von den B ä u m e n  geschüttelt. D a s  Wasser 
in den B r u n n e n  ist stark salpeterhaltig. Desha lb  sind schon mehrere 
B a u e r n  zur  Bohrung artesischer B r u n n e n  geschritten und wurde auch 
ein großer artesischer Gemeindebrunnen a m  südöstlichen Ende des D o r 
fes  hergestellt, der reichlich Wasser gibt und einen Fischteich speist. 
D i e  Hauptbeschäftigung der Bewohner ist der Ackerbau. D i e  Viehzucht 
ist Nebenbeschäftigung. D i e  Zäh lung  im J a h r e  1912 ergab 389 Pferde.  
298 Rinder .  84  Schweine. D i e  Schafzucht, welche von den Alten 
schwungvoll betrieben wurde (noch b i s  in die 80-ger J a h r e  hinein) ist 
gänzlich aufgegeben worden. I m  J a h r e  1910 wurde hier von den B r ü 
dern G .  u .  Chr.  Zähner  eine Fabr ik  zu r  Herstellung landwirtschaftlicher 
Gerätschaften gegründet, welche aber in  gegenwärtiger Z e i t  kein be
sonders blühendes Aussehen hat.  Sonst  sind hier noch einige Schmiede
reien. 1 Tischlerei. 2 Handlungen. 1 Ziegelei. D a s  al te Schulgebäude 
mußte  vor einigen J a h r e n  dem neuen weichen. Dieses ist reichlich m i t  
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Shcht berfehert. 3weinaffig. `.her berftorbene Gut"ebeli1.3er et. 8öhner 
9Iniiebter tiefer Zorfee 	iltenfte 'her grhule ein grof3e4 ä5armoninin. 
Zer bier anrlifige. getnejene .hehrer yr. 23tant fchenfte 9Infdpuunge. 
bilber, fo hui; tiefe G lttle, tnay 9lueftattung 'Inh 9iiunitichreit . an• 
belangt, 3tt heu erflen her 23.0laft ge3ählt hberben inali. Geit einer 

Zsahren wirft bier 2ehrer 	3,of3ler in grofwin Z- egen, 
tuae hie edemeinbe auf hanfenb anerfennt, beruh erft in hiefem Zatte 
bat fie ihrent .2ebter hae 	tun 200 :Int. erbiiht, fo haft er eine 
(Malte bort 800 911)1. be3ieht. eut ab! bot einer GIFenteinhe. hie ee jid) 
nirht 3u fchhner fein liet, gute, treue. gewiffentafte 2ehret auch an= 
ftanbig 3u honorieren. Zer Gehilfe bee .2ehrer4 be3iett eine Zatree= 
nage bon 300 9ibl. wie 3ahf her Z- chulfinher geintat 3tnijefhen (0 u. 75. 

Zurlacb, bau seriggib 8, non her Etatinn 18 unb non her Arei&.- 
ftabt 40 9...iWerft entfernt, ift ein fteine.,3 nur alt 	12 El'irtfchaften ca. 60 
Zef3j. beftebenbee,  Zötftheri. ä)"offteften finb im Can3en 22. Zae. 2anb 
her 3-reiwirte biefee Zorfee nanthe enbe heg botigett Zahrtunberte 
non 	hem St arf&uher 2infiebter 2thiguft -,9ifeer 3ufammengerauft unb 
aus beul elan tiefer olonie, foniel mir bebnlit. auelchiehen. nie 
eecleme ift halber eine geringe: 68 männl. unb 65 weibI. 'Zen 
men gaben hie 9Infiebler tiefem Zorfe nach einer Qtaht  in her alten 

eaumanpflan3ung ift fpärItct, Zie Gärteu 	nicht 
ergiebig. Zag biefer Raranie 3irgeteitte 52cath befteht aua 8044  Ze81. 
brauchbaren unb 8.0,5  Mef3j. unbrauchbaren 2anbee. Zie 9.30bohner 
treiben auebtief3fich 91cferbau. ebenfalle im rate gelegen ift hie 93e= 
wirtfrhaftung bee 2anbee nicht feicbt. Zer 9(ufftieg ift bei biefem Dorfe 
tura aber geil, fo bar; man bier heu 	cimut. ober 93abfdnib ihn (53e= 
brauet} nullet. 3-2.ne {Zorf bat muh einen genheinichaftlichen aridgehen 
23rututen, welcher hae gante 4orf mit gutem. trinfbaxent Saffer ber,  
forgt. 9furb Bier trifte firb hie ettaf3ucfit Taft bie 3111n ende bei norigen 
.,(Thrluthtbert. erbarten unb hunrhe bann gan3 aufgegeben. ein erft im 
`;-.3 Are 1910 erbautee,  etlahaue, bilhet hic Bierhe hee Zorfü, unb 
hen 2:1°13 her Zurfaer. 	äuf3ere Wegalt hee J.,---d)ufgebanhee. eilt= 
fpridn hen 9,Inforherungen her 3 et3tieit, hoch hie editaänte hub alten 
g2.1gftchne geblieben. Zen erflärungen unb exläuterungen fachbergänbiger 
`V.erionen. haf3 tiefe 93änte gablieb auf hie Li3efunbbeit eintoirfen unb 
fchwere folgen füre fliätere .'eben nad) iich 3iehen, haben fie nur ein 
ge.'ringichä4igee 9Erbfetincfen unb 	babei bteibts. anärier, hie fiel) 
um bat; allgemeine '..Sohi berbient gemacht haben, bat hiefee Zorf nicht 
aufpitneifen. erft hie feit ant 93uber ftehenhe Generation fiett, wenn 
auch erft 3um tleinften geit, ein, baf3 ee. noch höhere Güter gibt al•;.,,  

unb einen gefüllten eiabeutel unb bringt ibre Slinber 
in `jentrafichuten unb mittleren 2ebranftarten unter. 

Zie huipetit evental biIbet eigentlich hie 7s• ortictung ert= 
frbibe, fo eng it.briefit fiel) biete So[onie an ergere an. Zie tuurbe tu 
hemfeibeil Zotte gegrünhet wie erifchib (1801). 2Infang,3 beftanb hiefee 

cri nur aus einer •"-•sätiferreite, mit nur (leinen S,Jiifen läng,  her 
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Licht versehen, zweiklassig. D e r  verstorbene Gutsbesitzer Ch. Zöhner — 
Ansiedler dieses D o r f e s  — schenkte 'der Schule ein großes Harmonium.  
D e r  hier ansässige, gewesene Lehrer F r .  Blank schenkte Anschauungs
bilder, so das; diese Schule, w a s  Ausstat tung und Räumlichkeit an
belangt. zu den ersten der Wolost gezählt werden m u ß  S e i t  einer 
Reihe vou I a h r e n  wirkt hier Lehrer K.  Foß le r  in  großem Segen,  
w a s  die Gemeinde anch dankend anerkennt, denn erst in diesem J a h r e  
hat sie ihrem Lehrer das  Gehalt  u m  200 R b l .  erhöht, so daß er eine 
Gage von 8U0 R b l .  bezieht. H u t  a b !  vor einer Gemeinde, die es sich 
nicht zu schwer sein läß t .  gute, treue, gewissenhafte Lehrer auch an
ständig zu honorieren. D e r  Gehilse des Lehrers  bezieht eine J a h r e s 
gage von ZW R b l .  D i e  Z a h l  der Schulkinder schwankt zwischen 6l> u> 75. 

D u r l a c k ,  von Pr ischib8,  von der S t a t i o n  18 nnd von der Kreis
stadt 40 Werst entfernt,  ist ein kleines n u r  a u s  12 Wirtschaften ca. 60 
D e ß j ,  bestehendes Dörfchen. Hofstellen sind im Ganzen 22. D a s  Land 
der F re iwi r t e  dieses D o r f e s  wnrde Ende des vorigen J ah rhunde r t s  
von dein Kar l s ruhe r  Ansiedler Angnst Bischler zusammengekauft und 
a u s  dem P l a u  dieser Kolonie, soviel m i r  bekannt, ausgeschieden. D i e  
Seelenzahl ist daher eine geringe: 68 männl .  und 65 weibl.  D e n  Na
men gaben die Ansiedler diesem D o r f e  nach einer S t a d t  in  der alten 
Heimat.  D i e  Vaumanpflanznng ist spärlich, D i e  G ä r t e n  sind nicht 
ergiebig. D a s  dieser Kolonie zugeteilte Land besteht a u s  8l)4.j D e ß j .  
brauchbaren nnd 80,5 D e ß j .  unbrauchbaren Landes.  D i e  Bewohner 
treiben ausschließlich Ackerbau. Ebenfal ls  im ^ a l e  gelegen ist die Be
wirtschaftung des Landes nicht leicht. D e r  Aufstieg ist bei diesem Dorse 
kurz aber steil, so daß m a n  hier den Hamm- oder Radschuh i m  Ge
brauch findet. D a s  Dorf  hat auch einen gemeinschastlichen artesischen 
Brunnen ,  welcher d a s  ganze Dorf  mi t  gutem, trinkbarem Wasser ver
sorgt. Auch hier hatte sich die Schafzucht fast b is  zum Ende des vorigen 
J a h r h u n d e r t s  erhalten und wnrde dann ganz ausgegeben. E i n  erst i m  
J a h r e  !!)10 erbautes  Schulhaus ,  bildet die Zierde des D o r f e s  und 
den S t o l z  der Durlacher.  D i e  äußere Gestalt des Schulgebändes ent
spricht den Anforderungen der Jetztzeit, doch die Schulbänke sind alten 
Sys tems geblieben. D e n  Erklärungen und Er läu terungen sachverständiger 
Personen, daß diese Bänke schädlich ans  die Gesundheit einwirken und 
schwere Folgen f ü r s  spätere Lebeu uach sich ziehen, haben sie n u r  ein 
geringschätziges Achselzucken und — dabei bleibts.  M ä n n e r ,  die sich 
um d a s  allgemeine Wohl verdient gemacht haben, ha t  dieses Dorf  nicht 
aufzuweisen. Erst die jetzt a m  Rude r  stehende Generation sieht, wenn 
auch erst zum kleinsten Teil ,  ein, daß es  noch höhere Gü te r  gibt a l s  
Wirtschaften uud einen gefüllten Geldbeutel und bringt ihre Kinder 
i n  Zentralschulen und mit t leren Lehranstalten unter .  

D i e  K o l o n i e  . H o f f e n t a l  bildet eigentlich die Fortsetzung P r i -
schibs, so eng schließt sich diese Kolonie an erstere an.  S i e  wurde t n  
demselben J a h r e  gegründet wie Prischib ( l 8 0 i ) .  Anfangs  bestand dieses 
Dorf  n u r  a u s  einer Häuserreihe, m i t  n u r  kleinen Höfen l ä n g s  der 
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Vergreite. wen 55öfen gegenüber befinben ficb bie 	
meIcbe bei 

fafuetrigen Wronbei batber aber feinen früftigen 23animuticIte auf= 
tueiren. f1it ber 3unatune ber eettöfferung finb bann and) niete 

ten in 57,-"offtelffen umgemanbeft morben unb gemerbItibe (h 5nablif
er eure 

Uiarien 	regten Zabr3ehnt tote ,13if3e alte ber (5.7rbe; 	iefete 

e_teben ibre tiiiiipter 	Ztefle ber Zbitbantne. 	Mecht from iman 

lagen, baj3 eoffentat ein Znburtrieborf gemorben, bem reine ber iibrt
,  

Gen. mai (S3emerbefieif; anbelangt, rieb an bie reite rtellen rann, ane. 
genommen Trtfchib. 	finben bier 9i.ieberlagen lanbtoirttchaftlitter 
Matt:bitten, i (7r:fadefahd, 2 3.abrifen Tanbwirtfcbartficher natchineu 
unb Gerüttdjaftee, 1 Ralf5iegeffabrif, mattere 3ürbereiett, ectgoil, 

 u. 

Gcbmiebereien, tolilie Vagenbauer,3:.ape3ierer, ZScfnieiber unb anbere 
entibmerfer, and) einige etlugtingen. Irobbein biere 2inriebfung 
aufierritt bar (55entartb eines Znbujtrieborfee trägt unb man bei einer 
Turdjfabrt nur tuenig rerfmale finbet, bie auf 9fgrifititur binemiren, 
to wirb biet'erbe bier bennuch betrieben, umtut and) nicht in bent na 53e 
tote tote in ben anbeten aulonien. beitrieben,  9Zante ber Rofonie fitinuit ani  

atzen beuitcben A5eintat. lärpriingfid) beftatib bie Anlunte alte 23 
hen unb beute betrügt bie Ciintoobner341 4E3 Seelen (231 märtel. 
unb 212 toeibf. Ta bie nolotrchna gerabe beim Torfe einen genx-a. 
tigen Sogen macbt, fo liegt baäfefbe ca. 1 Verft lioin jfutje entfernt 

unb bat baffer gleidj fjinter ben Wirten eine tchöne fflieberung, auf 
tueleber31a:dagen (5:Agärten) unb Rüggärten angefegt tuurben. 
tere bracbten berunbere in 1'i-

überer Seit eine rdgute (.i.ienattne, bellt= 
utage aber jinb biererben fajt gan3 aufgegeben morbeit unb afeejetber 

iinb an beten C:',--,teffe getreten. Tie 	o1oniea 	bat bei 51 S.5öfen 1369,, 

uch brabaren unb 165,, unbraudjbaren 2artbee. 	
tr Torfpfait ift 

lang unb tapnaf, baber bie 93cluirtfthaftung böctft unbequem. Tae 
21cferfanb befinbettd faft burdpueg auf ber hinter ber ,!?tigerfette ritt) 

tueit auebefmenben 	
2,'iefei Torf, wie alle ittt '3:ale liegenben 

2Intieblungen, braucht einen grAttren ',lügntaub an 13ferberraft all bie 

auf ber (lbette befinbficben Törfer. 	
e n 70.ger ü.

--  a bgab tut in
ren murbe 

 jbener 
iete 

Stntonic Don öfteren -e7yetteribrünjten hini

be 
 getucbt.  

Seit eine gaut,e 9.3anbe 93ranbrtifter, bie aber 'liebt aufgegriffen tuerbert 
rannte, triefe nicht nur biefee Zorf, tunbern and) bie unifiegenben 

21nitebrungen in gchreefen unb gegft 
berjeljten hold] ibre „Oranb. 

Briefe." 4..Fl.enn in eine.n Zorfe baiumat fo(cb ein Oraubbrief eintraf, 2eitermagen gelaben, tuefcbe 
bann totaben bie heften eabietigfeiten auf 

bann fertig geuaett 	ber etteune rtanbett. 	13jerbe toaren ange: 

fent unb wenn  ber  ff agenbe i,n ber (Itt
ctinit  

e burcb bie fge ia nächtlinche 

Mitte ertönte, bann ginge ben 23erg bittauf 	
aubeen 

Gegenjtünben, uni bicietben, tomie auch bne •1;ief) in ('
-'irljerbeit 

bringen.T..ie eleeöfferung S)offentafe 	
bie 91rbeiter abgerecbnet — 

gebört ber euangetijefutheritcher enreffjan an unb 3ätjtt 3unt 

irbiber Rirchtpiet. 	
Zie Gcbufe ift ein_ gime Webäube. cSie t)cti 

aruei ütaffert3intmern mit ungenügenbem 2tiftratim. Untrhattungebifber 
unb LIZobefte fiidjt man bier »ergebene. Zie 7:ft3obnung bee £eifre, ift 
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salpetrigen Grundes  ° b e '  ^ ^ 
weisen. M i t  der Zunahme der Bevölkerung ^ Etablisseuients 
ten  i n  Hofstel len umgewandelt w o r d n i m d ^ w e i  ^ Riesensä'lotc 
schössen i m  letzten J a ^ z e ^ n t  wie ^ z 

x q . » «  d . ,n  k . m s  d «  « - , .  
sagen, da^ Hof fen ta l  e in  ^ n d u M e o o  s g 

gen. w a s  G ^ e r b e M ß  a ^  Niederlagen landwirtschaftl icher 
genommen P r i , c h l l l  W i r  Nnden y landwirtschaftl icher Maschinen 
Maschinen. > Stärkefabr ik .  2 F e i t e n  tanow ^ c h l o n  u.  
und  Gerätschaften, i Kalkzlegelsabi ^ Schneider und andere 
Schmiedereien, sowie Wageubami .  l diese Ansiedlung 
H m i d w - r k . . .  « c h  - i m g .  T r - « d - m  ^ ^ 

äußerl ich das Gewand eines ^ n d u !  A a r i k u l t u r  hinweisen. 
Durchsah. ,  ,n . r  >°«ng p ? d ^  d ° ° M  U s r , M M > .  > 

j o  w i r d  d ! - I - l b -  dmn-ch  b - t r i - l  . K „ l o , i i -  l tamni t  -ms d - r  
Wie i n  den anderen Kolon ien.  ^.t.r -> Kolonie aus 23 F a m i -
a l teu  deutschen He imat .  Ursprüngl ich U i  S ^ x ^ n  ( 2 3 l  m ä n n l .  
l i e n  und honte beträgt dle E m w ° ^  ^ inen gewal-
und  212 we ib l .  D a  M° lo t ,chna g Flusse entfernt  
t igen Bogen inacht. so Uegt d a ^ u  - schöne Niederung, au f  
und hat daher gleich h inter  den . '  ^ ^ angelegt wurden.  Letz-
welcher P lan tagen  (Obstgarten) u . g Einnahme, hent-
tere brachten besonders m f r  he er Z ^ e m  ^ Kleefelder 
zutage aber sind die,elben sast gan .  hat bei 51 Hosen 1369,. 
sind a n  deren S te l l e  getreten. 7,  Landes. D o r f p l a n  ist 
Dejz j .  brauchbaren und  16?„ " ^ j ^ , - ^ ^ n n g "  höchst unbequem^ D a s  
l a n g  u n d  schmal, daher die ^ h inter  der Hügelkette sich 
Ackerland befindet sich säst ^ alle i m  Ta le  liegenden 
w e i t  ausdehnenden Ebene. A u f w a n d  a n  Pferdekraf t  a l s  die 
Ansiedluugen,  b r a u c h t  einen grolz - Jah ren  wurde  diese 
a u f  der Ebene befindlichen D o r ^  ^ . ^ ^ ^ 
Ko lon ie  v o n  öfteren Feuersb > n ten y e " ^ g ^  ^ aufgegrif fen werden 
Z e i t  eine ganze Bande B r a n d t  l sondern auch die umliegenden 
konnte,  w e l c h e  nicht n u r  d u  - . ^ ^Braud-
Ansiedlnngen  m S c h r e c k e n  und  ^ S . . B randbr ie f  emtras, 
br ie fe."  W e n n  i n  ̂ n e n  ^ o r s  ^ auf  Leiterwagen geladen, welche 
dann wnrden  die belten Habu^lig D i e  Pferde waren ange-
dann  fe r t i g  gepackt m d ^  Sch „ächtliche 
schirrt  und  wenn der .k lagen ^ ^ aufgeladeuen 
S t i l l e  ertönte, dann gingv de r ^ ^ Sicherheit z u  
Gegenständen, u m  dieselben, so, ^ A rbe i te r  abgerechnet — 
br ingen.  D i e  Bevölkerung ^ ^ ^ s s i o n  a n  und  zähl t  z u m  P r i -
gehört der evangel i ich-wther iN) ^ äl teres Gebäude. S i e  hat 
schiber Kirchspiel.  — D i e  ^ L u f t r a u m .  Anschauungsbi lder 
zwe i  Klassenzimmern u n t  ungeu g Wohnung des Lehrers ist 
u n d  Mode l le  sucht m a n  h ier  vergeben.. ^ 
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fleht 3nt 	eire 1912 Wurben bier Von 3tuei £ebrer 62 Siinber un. 
terrictstet. 

«ltmental bat bie 3uni g3farrborfe, eebietenint unb 9tr3t 5, 
Sur Ocertation 23 imb Sur Preiegabt 55erft. 	wurbe im Zahre 
1805 hon 21 g-ainifien angeriebelt. tiefen ftebt beute eine e3Oarnt3abl 
Von 215 Eeeren (106 in. u. 109 tu.) auf 45 efen entgegen. Tae Torf 
reaft beljut fiel) Don Torbogen narb efibrueften alte, wasreut) allee 
91cter= unb Seiberaub tuntnvertrieb Don ber 9.1nfiebtung liegt. Ter 
ber .5ügerfette ift bier feicbter 3u ergeigen at bei ben Dotber berehrie,,  
benen Zarbärfern, ba ber 2(bbang berrefben gan3 ranit ems.sorfteigt. 
Torfs ift baß eetuirtfcbaften ber 3.elber auch bier nie leicht. 
fiebrer erbietteil 1803,2  ter31. brauetsbaren unb 318,, tebj. unbrauch. 
baren 2anbeß augeteitt. ean beni fogenannten Unlanbe ift jeboch tchon 
numehe Tef33. iurtiviert thorben. enuptertuetb ift 21cferbait unb eicts• 
3ucbt. 23 e Ztücf3abl bee Viebee belief fict nach feeter Oäbinng (4912) 
auf 290 93ferbe, 310 Etiicf 9inbuieb unb 200 Zebweine. tie eärten 
unb etantagen finb 	von tuenigen abgereben — in gutem 8uftanbc. 
eanbel unb @esherbe finb nur rdnuatb vertreten: eine 93.1agenbaufabrif, 
edmieberci, Zifebferej, ajeadei. Tie Vewobner beY Zorfee finb febr 
Wirttchaftrid). 9.tue tiefer SUfoule ftanunte aucfs ber Dort alten geaditete 
2.anbriebter (er balle Seinen Urefit in 2Rielsaitawfa) Zb. Derner, ber 
Dielte etbre binburch bie Derrebiebengen Piageraen ber beutfcben Polo. 
niften 3u Ichtiefsten hatte unb wie luobt faum ein anberer bie naraf= 
ieTeigenjebaften berfetben Tennen lernen rannte. Denn er enfachtnlungen 
barüber binterlajfen bat, bann mieten biererben büctsft intereffant fein 
unb rollten rommenben Oefebiebterchreibern nicljt potentbarten werben. 
tie eernobner 2tttmontal6 finb Wobt burcbgängig teerst Wobfbabenbe 
Leute unb ift maneber intelligente Dann unter ihnen 3n finben, aber 
für bie echule wirb 4ier eben aucb 3u Wenig getan. (ie ift biefelle 
(f. Gilb) ein üftereß @erlaube, bah ben tnforberungen, bie beute an 
ein autee 	lisittgebäube geftellt werben, nicht gererbt tuerben farm 
2InSchantingebifber flieht man bergeben t. Tier 2ebrer, eerr Vifbett Prä. 
wer, irt rehon lange Zabre am Crte tätig unb Stammt felgt au6 einer 
alteingebürgerten 3ainifie biefee torfee. 	ibm Ijat  Sicf)  bah  Mort 
„Pein 13rovbet gilt ettvaß in reinem eaterranbe" nicljt beivabrbeitet. 
tie Z-chufe befueben 49 Pittber. 

Ziefenbrunn. nebel bie 2.1bgarninung bietee Tarnene wirb ince 
ber £efer nicht im llnftaren fein; biefelle ift leicbt 3u erraten. Ziefeß 
Torf liegt Dom @ebleteamt unb Don ber Pinte 17, Don ber Oalns. 
Etation Iritetib 25, Vom eeibeIberger tortorbeairf 7 unb »oft ber 
Rreiertabt 63 Derft entfernt. (2.6 tumbe erg im Zarge 1817 befiebelt 
unb bat beute auf 48 rufen 3S0 Beeten (195 nt., 185 tu.). Zeiß. Torf 

terbrt macht einen büftern einbruci. 	Ztraüe führt über wellen. 
förmige 2obenerbebungen unb ift unregelmät;ig beni 2aiife bei 
dietiß !i-turfitraf naclj angelegt. tie eiife finb bebeutenb breiter ale in 
ben bieber Urebriefenen Zörfern. haft alle eebäube baben Ztrobbabet 
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klein. I m  J a h r e  1912 wurden hier von zwei Lehrer 62 Kinder un
terrichtet. 

A l t m o n t a l  ha t  b i s  zum Pfa r rdo r f e .  Gebietsamt  und Arzt  5, 
z u r  Bahnstat ion 23 und zur  Kreisstadt 55 Werst, E s  wurde im J a h r e  
1805 von 21 Fami l i en  angesiedelt. Diesen steht heute eine Gesamtzahl 
von 215 See len  (106 m .  u .  109 w.) auf 45 Höfen entgegen. D a s  Dor f  
selbst dehnt sich von Nordosten nach Südwesten a u s ,  während al les  
Acker- und Weideland nordwestlich von der Ansiedlung liegt D e r  Rücken 
der Hügelkette ist hier leichter zu ersteigen a l s  bei den vorher beschrie
benen Taldörfern ,  da der Abhang derselben ganz sanft emporsteigt. 
Doch ist d a s  Bewirtschaften der Fe lder  auch hier  nicht leicht. D i e  An
siedler erhielten 1803,, D e ß j .  brauchbaren und 318,2 D e ß j ,  unbrauch
baren Landes zugeteilt. V o n  dem sogenannten Unlande ist jedoch schon 
manche D e ß j .  kultiviert  worden. Haupterwerb  ist Ackerbau und Vieh
zucht. D i e  Stückzahl des Viehes belies sich nach letzter Z ä h l u n g  (19>2) 
auf 290 Pfe rde .  310 Stück Rindvieh und 200 Schweine. D i e  G ä r t e n  
und P l a n t a g e n  sind — von wenigen abgesehen — in  gutem Zustande, 
Handel  und Gewerbe sind n u r  schwach ver t re ten :  eine Wagenbaufabrik.  
Schmiederei, Tischlerei, Ziegelei. D i e  Bewohner des D o r f e s  find sehr 
wirtschaftlich. A n s  dieser Kolonie stammte auch der von allen geachtete 
Landrichter (er hatte seinen Wohnsitz in  Michailowka) Th .  Werner,  der 
viele J a h r e  hindurch die verschiedensten Klagesachen der deutschen Kolo
nisten zu schlichten hatte und wie wohl kaum ein anderer die Charak
tereigenschaften derselben kennen lernen konnte. Wenn er Aufzeichnungen 
darüber  hinterlassen hat ,  dann  müßten  dieselben höchst interessant sein 
und sollten kommenden Geschichtsschreibern nicht vorenthalten werden. 
D i e  Bewohner A l t m o n t a l s  sind Wohl durchgängig recht wohlhabende 
Leute und ist mancher intelligente M a n n  un te r  ihnen zu finden, aber 
f ü r  die Schule wird hier  eben auch zu wenig getan. E s  ist dieselbe 
(s. B i l d )  ein ä l t e res  Gebäude, d a s  den Anforderungen,  die heute a n  
ein gu tes  Schulgebäude gestellt werden, nicht gerecht werden kann. 
Anschauungsbilder sucht m a n  vergebens. D e r  Lehrer, H e r r  Alber t  Krä 
mer,  ist schon lange J a h r e  a m  O r t e  t ä t ig  und stammt selbst a u s  einer 
alteingebürgerten F a m i l i e  dieses D o r f e s .  A u  ihm ha t  sich d a s  W o r t  
„Kein P rophe t  gi l t  e twas  i n  seinem Vater lande"  nicht bewahrheitet .  
D i e  Schule  besuchen 49 Kinder.  

T i e f e n b r u n n .  Ueber die Abstammung dieses N a m e n s  wird wohl  
der Leser nicht im Unklaren sein;  dieselbe ist leicht zu erraten.  Dieses  
Dor f  liegt vom Gebie tsamt  und von der Kirche 17. von der Bahn
station Prischib 25. vom Heidelberger Doktorbezirk 7 und von der 
Kreisstadt 63  Werst entfernt .  E s  wurde erst i m  J a h r e  1817 besiedelt 
und ha t  heute auf 4 8  Höfen 380 See len  (195 m.,  185 w.). D a s  Dor f  
selbst macht einen düstern Eindruck. D i e  S t r a ß e  f ü h r t  über  wellen
förmige Bodenerhebungen und ist unregelmäßig dem Lanfe  des F l ü r 
chens ,Hurkulak nach angelegt. D i e  Höfe sind bedeutend breiter a l s  i n  
den bisher beschriebenen Dör fe rn .  Fas t  alle Gebäude haben Strohdächer 
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unb finb niebrig. Gere ba G-cbulgebüuhe tunt bie Per fut3er 
noch mit 63trob gebedt unb hat erft ein paar Zabre 3iirücf ein 
belharb erhalten. Tae Zeintigebäube ift eine ber älteften unter allen 
anbern erbuten biejer uotoit unb einfudeln auch gar nicht ben fingie= 
riiichen antorberungen, toereut ein folttee gefterit werben. r.,3eige mir 
bae Zcburbaue einer Gemeinte unb ich tuill bir fagen, o1 biefelbe 3n 
ben tuetalibigen gehört. eo büfter Wie bae Corf 	ficht auch 
beffen Gehilfe innen lote auf3en aue. 	a farm fein .2ebeii ihrüben iinh 
fein @eift ficl] 3u böberem 3.1uge einhotfcbmingen. (K.:,  unterrichten in 
ber Grbule, bie gegenwürtig eine Balg von 64 eltutfinbern beiberlei 
(Niefit lecbte anfweift, wobt 3inei.2ebrfriifte, ba biejelben Am" in einem 
RIaffen3ininier 310-nunnen arbeiten, fa reifst ber eine gewölnilidl ab, 
wae ber anbere angebaut tat. — Ter ',lieferbau wirb hier wie an 
berewo mit 9.3ielmudg aufammen betrieben. tim Zahn 1912 befaf; bne 
Zorf 365 13ferbe. 275 etüd 9i'intwier) unb 215 ecbtoeine. Zaß 52anh 
wirb gut bearbeitet. Ta,efelbe liegt faft gan3 in norbweftlicher 9ifittung 
bout.orfe entfernt. 	u Ziefenbrunn gehören 1969,1  '.3.2efi.j. brauchbaren 

unb 148,5  Zej3j. unbraniectren 2anbee. eatibei unb (Niewerbe Perbienen 
nicht ertuiilmt 3u werben. 9lni toeftficben 1:.%be he 	befinbet fich 
eine 3im2tei. Feiner ungünftigen Lage wiegen ift 1:jefeiettim frbon 
iif ter ber lleberfcbluenunang auegefeet gewejen. Sen griiüten ertjaben 
ricbtete bae 2Baffer wohl im `Ziere 1891 an, wo ber Uut biefee 
nientee mardee (hebäube 3uni .r2pfer fiel. Zin 9.i.Unter bilbet 
Gehmeineidgretel,  hier wie (lud) in allen anbernörfern ber 2i3olort 
eine flehte 911uechfelling in bein einförmigen 2111tagjz- leben. ( herrje 
bier noch bie ritte, hie ginber an biefem age ber 	fern3uhaltert, 
wae nicht mehr überan 	ift, ba man anberwürte frbott 	bctfi 
E-clutlperfüumiffe unb wenn fie and) nur narb Zagen 3dblen. bad) 
immerbin einen geiitigen eertuft für bie betreffenben ginher nach fit 
3ieben. S5offentlieb Inirb'e auch bier balb anbete bannt Werben. 

tuniuntat. Tiefe üolonie wurbe im Zabre 1815 angefiebelt. 
wie 13orfaljreu ber Belnohner 9ieumontate liefien fiCh ebenfalle,  1804 
im Molotfdmatale bei 211tmontal nieber, brachen bann aber ihre fite=  
Milbe im obengenannten Bahre ab unb fieberten auf ber eteppe au, 
loo fie bar 5'arib 'bequem ringe uni bae ..riJorf her haben. Ziefee Torf 
bat wie auch (riintal unb 2h-iheburg bei ber 9.3obenbearbeitung nie' 
har ben Zalbürfern botane, weil bae gan3e .2.anb feine 23obetterblibungen 
aufweift. Tue Torf bat eine gerabe Etrafie, inetcbe non Often nach 
eeftett fübrt.ei:4e finb nur 40 mit ca. 242 eeeteu (131 znännf., 111 
weibt.). 	etnfit .3oloftaint unb Tortur finb 12. Sur Oabnftation 
13rifebib 15 unb Sur Rreiqtabt 58 233erft. Tie Z-d)ute ift ein ütterez...,  
ehebaube. Zie trenfter finb fdpnal, weebatb tute 5:..'icbt auch nur in itn,  
genügenbein Raffe einbringen rann. Zu 4t)gienifi.eler S:Diitild)i lütt 
feIbe überhaupt nie[ 3u toünfeben übrig. Tie 93iinfe finb unpraftifcb. 
die 2ebrerumbnung ift eng unb (lein, tne übrigen and) im grötten 
Zeile ber übrigen c..e.„örfer hiefer Votoft ber 	ift. Zeber Dauer be‘ 
cmfprucbt für ficb unb feine •:ii'antilie 4-6 8intinet 	ber .2ehrer bat 
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und sind niedrig. Seihs t  d a s  Schulgebäude w a r  b i s  vor kurzer Zeit, 
noch m i t  S t r o h  gedeckt und ha t  erst ein paa r  J a h r e  zurück ein Schin
deldach erhalten. D a s  Schulgebäude ist e ins  der ältesten unter  allen 
andern Schulen dieser Wolost und entspricht auch gar nicht den hygie
nischen Anforderungen, welchem ein solches gestellt werden. Zeige mir  
d a s  Schu lhaus  einer Gemeinde und ich wil l  dir  sagen, ob die,elbe zu 
den rückständigen gehört. S o  düster wie das  Dorf  selbst, sieht auch 
dessen Schule  iunen wie außen a u s .  D a  kann kein Leben sprühen und 
kein Geist sich zu höherem F l u g e  emporschwingen. E s  unterrichten m 
der Schule,  die gegenwärtig eine Z a h l  von 64 Schulkindern beiderlei 
Geschlechts aufweist, wohl zwei Lehrkräfte, da dieselben aber" in einem 
Klassenzimmer zusammen arbeiten, so re ißt  der eine gewöhnlich ab, 
w a s  der andere aufgebaut  hat .  — D e r  Ackerbau wird hier wie an
derswo mi t  Viehzucht zusammen betrieben. I m  J a h r e  1912 besaß d a s  
Dorf  365 Pferde .  275 Stück Rindvieh und 215 Schweine. D a s  Land 
wird  gu t  bearbeitet. Dasselbe liegt fast ganz in  nordwestlicher .^ulitung 
vom D o r f e  entfernt .  Z u  Tiefenbrnnn gehören 1969,z D e ß j .  brauchbaren 
und 14V.Z Deßf .  unbrauchbaren Landes.  Handel  und Gewerbe verdienen 
nicht erwähnt  zu werden. Am westlichen Ende des D o r f e s  befindet sich 
eine Ziegelei. S e i n e r  uugünstigeu Lage wegen ist Tiefenbrunn schon 
ö f t e r s  der lleberschwemmung ausgesetzt gewesen. D e n  größten Schaden 
rich!ete d a s  Wasser wohl i m  J a h r e  l 89 i  an, wo der W u t  ^ese^  E.e-
mentes manches Gebäude zum Opfer  fiel. v>m L i n t e r  bildet ^a?  
Schweineschlachten hier wie auch in allen andern D ö r f e r n  der Wolost 
eine kleine Abwechselung in  dem einförmigen Alltagsleben. E s  herrscht 
hier noch die S i t t e ,  die Kinder a n  diesem Tage der Schule fernzuhalten, 
w a s  nicht mehr überall  Usus ist. da m a n  anderwär t s  schon einsieht, dap> 
Schulversäumnisse und wenn sie auch n u r  nach Tagen zählen doch 
immerhin einen geistigen Verlust  f ü r  die betreffenden minder nach nch 
ziehen. Hoffentlich w i r d ' s  auch hier bald anders  damit  werden.^ 

N e u n t v n t a l .  Diese Kolonie wurde im J a h r e  1815 angenedelt. 
D i e  Vorsahreu der Bewohner Neumouta l s  ließen sich ebenfalls 1804 
im Molotfchnatale bei Al tmonta l  nieder, brachen dann aber ihre Ge
bäude im obengenannten J a h r e  ab und siedelten auf der s t e p p e  an, 
wo sie d a s  Land bequem r i u g s  u m  das  Dorf  her haben. Kleies ^.orf 
ha t  wie auch G r ü n t a l  und Andreburg bei der Bodenbeaibeitnng viel 
vor den Taldör fern  vo raus ,  weil  d a s  ganze Land keine Bodenerhohnngen 
aufweist .  D a s  Dorf  ha t  eine gerade S t r a ß e ,  welche von Osten nach 
Westen f ü h r t .  Höfe sind n u r  49 mi t  ca. 242 See len  (1^1 inannl.,  I I I  
w e i b l ) .  Z u r  Kirche, Wolof tamt  und Doktor  sind 12. zu r  Zahnstation 
Prischib 15 und zur  Kreisstadt 58  Werst. D i e  Schule  ist ein ä l te res  
Gebäude. D i e  Fenster sind schmal, weshalb d a s  Licht auch n u r  in  un
genügendem M a ß e  eindringen kann. I n  hygienischer Hinstcht latzt das
selbe überhaupt  viel zu wünschen übr ig .  D i e  Bänke stnd unpraktisch. 
D i e  Lehrerwohnung ist eng und klein, w a s  übr igens  auch i m  größten 
Tei le  der übrigen D ö r f e r  dieser Wolost der F a l l  ist. J e d e r  B a u e r  be
ansprucht f ü r  sich und seine F a m i l i e  4—6 Z i m m e r  der Lehrer hat 
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gwei, ichreibe unb jage 3wet. 3u feiner 9lrbeit hätte er buh bringenb 
ein befonberee 9Irbeitejtübchen nötig, aber — ba:e inut er jich benfen. 

nt Zahre 1912 waren 49 €:,--cluitrinber, were von einem 2ebrex un. 
terrichtet werben. 8eitweife hatte bie ftolonie auch einen sbilfelebrer. 
Zie Gage bee S.i_ehrere ijt gering. iltechnet mon bie Vetohnung für ben 
edireiberbienft, ber mit 9ttinahute 	 eibelberge unb einiger 
anberer stolonien fortjt feiber überall noch mit betu 2etjreranit verbun 
ben ift, ab, jo bleibt bellt 2ehrer hiidiftene — ein stnechtlohn. .`„\n 
3einctu unb einigen anberen Orten hat man fchon eingeiebett baff, ba 

bie ereife auf alle 2ebenemitter, unb time man innfit int Leibe nah,_ 
rung unb 9iotburft gebraucht, jo fehr geftiegen finb, ber .2ehrer mit 
einer Gage von 500-600 5tbr. nicht Fejtehen rann. — eier fei noch 
ehrenb eine 	9)1annee 	fltab 2.34ballowitid1 gchWart3 	gebacht, 
ber, nue biefer Storanje herborgegangen, nach 2tbforvierung ber 
verjität fick in ber Otabt 93erbjanef niebertiej;, wo er 3uerjt rulacusil 
war, barm are eräfibent ber eeinftwouptcnua werbe. 3n biefein 
2tinte verblieb er bie iu feinem lobe, her 1909 erfolgte. er tat viel 
für hie £iebung ber eilbung bee .eurfee. 	9Zeuniontar ift wie alle 
Zörfer auf her Zteppe ein acterbautreibenbee Zurf. aanbct unb 
werbe finb 5tttuad) vertreten. Sum Torfe gehören 1765,, lefljat. 
brauchbaren unb 32,5 	ef j. unbrauchbaren £2..anbei. Zet 23oben eignet 
jitf) vortrefflich 3ulii 'anbau alter Gietreibe.arten. 2a her 9:Icter1Ean 
tjaneff letrieben wirb, jo finb hie ernten in ben Ietten ?gei (.3afg. 

aelpiteit auch gute, fetten initterntäjdge unb Euter mittel gewejen. 
Gchöne `'+f erbe jinb her Zto15 bee 9.3atterit nub für hie ',Ituf3ucht fdyLi 
teer Ziere fcheitt er feine Rogen. 941) her fetten Ztatiftif hatte bete 
torf 285 eferbe, 195 Gtricf 9iinbvieb, 105 Ecluveine. 

einbrebur4. Zierte lorf erhielt ben 9ianien 3u ehren bee 
bamaligen i'i.iirforgeinfpeftore 21tibre unb tumbe erjt ipat auf hen 91e= 
imefärbereien im Z5a4te 1865 8unteift voll in hen :Mitheftclub getrete. 
nen @.---,cfnitineirtern unb erhutbern angefiebelt. S5aftung unb ',Bewegung 
hitt Benn auch heute noch auf hie frühere 2ebeneweife fdjtiefen. 
heut aber ein gilt zeit her 2lniiebier jetbft tut £ehraint tätig Waren, 
rann man bodj burchaue nicht Tagen, bat hie echurverhältnijje etwa 
beiere waren ober jinb ofe acerehm. Tor 30-40 Z)ahren aurild mag 

bae G-rhutgebäube mal eine .derbe be Torfee gewejen fein. 
heute aber gehört baejerbe fchon in hie grobe 91 univerfaiumer. Seber 
Sltafje noch 5,2ebrerwohnung finb 3nDetf entivrerbenb. 2-.,..;ae bei TeuniontaI 
über hie ertmfe gejagt, gilt voll unb gan3 auch hier. Zie laffenuten= 
jilien unb 9Injchauntigernittel jinb biirftig. 21nbreburg ift eine her 
Wenigen Zörf er, wett( ee feine i:freiftellen hat, weil ee eben erft 1865 
nach 9lbteilung her greifteften gegrünbet wurbe. Zer 2infang biefer 
:?ttifiebrer war auch verbältniemafitg feidlter ate ber bei bei 9infieblung 
anno 1804 unb 1809, inbent fiel) hie Veloahnet in irgenb welchen 
legenbeiten an hie älteren Stolonien wenben blitzten. 21nbreintra bat 
auf 33 .5iifen beute 214 Z-eefen (mannt. 103, weiht. 111). Z.a.,.5 biejer 

Rolonie 3ugeteifte 	bejteht aue l758„ Zef3j. braucbbaren unb 20,8  
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zwei, schreibe und sage zwei. Z u  seiner Arbe i t  hät te  er doch dringend 
ein besonderes Arbeitsstübchen nötig,  aber d a s  mutz er stch denken. 
I n ?  J a h r e  1912 w a r e n  49  Schulkinder, welche von einem ^.ehrer  un
terrichtet werden. Zeitweise hatte die Kolonie auch einen Di ls^ iehrer .  
D i e  Gage  des  Leh re r s  ist gering. Rechnet m a n  die Belohnung  f ü r  dcn 
Schreiberdienst,  der m i t  A u s n a h m e  Pr i fch ibs .  Heidelbergs und einiger 
anderer  Kolonien sonst leider übera l l  noch m i t  dem Lehreramt verbun
den ist. ab .  so b le ib t  dem Lehrer höchstens — ein Knechtlohn. 
W e i n a n  und einigen anderen O r t e n  hat  m a n  fchon eingesehen, >, atz, l,a 
die Pre ise  auf alle Lebensmit te l ,  und w a s  m a n  ,onst z u r  Leibesnah- ,  
r u n g  und  N o t d u r f t  gebraucht, so sehr gestiegen sind, der Lehrer m i t  
einer Gage  von 5 0 0 - 6 0 0  R b l .  nicht bestehen t a n m  - H i e r  sei noch 
ehrend eines M a n n e s  - J a k o b  Bogdanowitfch Schwartz ^ gedach.  
der a u s  dieser Kolonie hervorgegangen, nach Ubfolvierung der Uni-
versi tät  sich i u  der S t a d t  Be rd j ansk  n i ede r l i eß  wo er  zuerst 
w a r ,  dann  a l s  P räs iden t  der Sems twouprawa  wnrde .  ^ n  diesem 
Amte  verbl ieb er  b i s  zu seinem Tode der 1W9 erfolgte.  E r  t a t  viel 
f ü r  die Hebung  der B i l d u n g  des  Volkes.  — Nenmonta l  ist wie alle 
D ö r f e r  auf der S t e p p e  ein ackerbautreibendes t - o r f .  Handel  und  Ge
werbe sind schwach vertreten.  Z u m  D o r f e  S p o r e n  l ^ 6 5 g  D e s M  
brauchbaren und 32.8 Detzj.  unbrauchbaren L a n d e s  ̂ e r  Boden e gnet  
sich vortrefflich z u m  A n b a u  al ler  Getreldearten.  der . lckerlau r a 
t ionell  betr ieben wird ,  so sind die E r n t e n  m den letzten zwei J a h r 
zehnten auch gute ,  selten mi t te lmäßige  und un t e r  mi t t e l  gewesen. 
Schöne P f e r d e  sind der S t o l z  des  B a u e r n  uud  f ü r  die .luszucht f 
n e r  T i e r e  schent er keine Kosten. Nach der letzten Sta t is t ik  hat te  
D o r f  285  P f e r d e ,  195 Stück Rindvieh.  10? Schweine.  

A n d r e b u r q .  Dieses  D o r f  erhielt  den N a m e n  z u  E h r e n  des  
damal igen  Fürsorgeinspektors  Andre nnd wurde  eist j pa t  anf den Re-
lerveländereien i m  J a h r e  >865 zumeist von i n  den Ruhestand getiete-
n e n  Schulmeis tern  und Schreibern angesiedelt. H a l t u n g  und B e w e g ^  
l ä p t  denn  auch heute uoch auf die f rühere  Lebeusweise schlietzeii. t ro tz 
dem ab?r  ?in g u t  T e i l  der Ansiedler selbst . im Lehra .nt  t a t i g  waren ,  
kann m a n  doch durchaus  nicht sagen, daß  die Schi i lverhal tn ipe  e twa  
bessere w a r e n  oder sind a l s  anderswo.  ^ o r  3(1—ä0 Zähren  Zurück mag  
woh l  d a s  Schulgebäude m a l  eine Z ^ d e  d ^  gewesen fein, 
beute aber  aebört  dasselbe schon i n  die große R n m p e l t a m m e r .  ^ e d e r  
Klasse noch Lehrerwohnung ^ Z w e c k e n t s p r e c h e n d . ^  
übe r  die Schu l e  gesagt, g i l t  voll und  ganz auch hier ^ i e  Klasienuten-
silien und  Anschannngsnii t tel  sind dür f t ig .  Andreburg ist e i n s  der 
men aen D ö r f e r  w"^ keine Freistel len hat .  weil  e s  eben erst 1865 
nack Abte i luua  der f re i s te l l en  gegründet wurde.  D e r  A n f a n g  dieser 
A ? , ° d l . r  ^ d . - b . i  d . - A u s . M u n g  
nrilili I8NL lind 1809 indeni sich die Bewohner  in  irgend welchen ^ e r -
? n h ' . w n  « w . n  w . n d . n  » d , ° b u . g  h . t  
ans  beute 214  See len  (mann! .  weib l .  1^1)- dieser 
Kolonie zugeteilte Land besteht a n s  1758.« D e ß j .  brauchbaren und  20.« 
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SDefit anbrauearen 2anhee. eauptbeieftigung ift natürlitt) 9.teterbau. 
eanbel uttb Wieinerbe ijt femeb Dertreten. Zie 9.3ielmucbt reDrüfentiert 
fiel) mit folgenben 8ablen: ef erbe 269, 93inbDiel) 305, ect)113 eine 107. 
Spie Cntfernung amlieben 9.tribreburg unb bem Mologolitt unb ber üirrbe 
beträgt 18. bem Toftorbe3irf eeihelberg 1. her Cifeiltobligation 15 unb 
her »leinet 60 2Berft• 

Grüntal. ZiOee Torf warbe 11eich3eitig mit eeihelterg im 
Zabre 1809 angegeben. Te liegt teilweife in einer mulbenfärmigen 
23obenDertiefung. 9Zirgenbe finb hie (ebrifte fo breit angelegt ate bier. 
21n ber etratenfront baten bieielben eine `reite Don 80 haben.  Zro4 
biefer lereite finb hie Webüfte nietiten Don g)änen 8iegef3ö.unen nach 
ber etrate 3u obgereoffen, hie hen 93efitjern teuer 3u geben famen. 

eetäube finb im Goininer ringeum in (Siriin gefüllt, befonbere 
bie g,?rittlerreibe auf her Giibfeite. Tie einige Strake führt Don üjten 
rieb -mieften. Tue £anh befinhet firb grrittenteile nrirblich unb füblicb 
tont Torfe. Tete Vearbeiten her ij'elber bereitet off° feine ecl)wierig,  
feit. Bier wirb her 93oben feit hen Ietten 3wei Za1 r3erniten intertfiu 
bearbeitet, toae übrigene rübnilicbg Don allen .eolonien gejagt Werben 
rann. 93om ednitgebäube gilt baeferbe, tune über bae 9inbreburger 
gejagt ift. e3ei her et ule ift eine Oentgrootibtiotbef. 5Die 8abl her 
erbuifinber beträgt 31. Gie werben Don einem 2ebrer unterriebtet. 
Za. Torf bat nur 32 eöfe mit ca. 256 Zeelen (138 mänill., 118 to.). 
Zen engeb.lern Wurbe ein 2anhquantunt Don 1224,9  Tej3j. braurbbaren 
unb 12 Meb.j. Ltnbrauearen 52anbee 3ugeteilt. gpattber unb Geburbe 
Derbient nicht erwijet 3u Werben, ha hie 23ewobner hee Morfee nur 
Don 91grifultur leben. Mie ee mit her 93ieb3urbt 	ift, 3eigt hie 
Ztatiftif Dont ;Sabre 1912, hie 220 33ferbe, 156 nübe nnb 84 ecl)Weine 
angibt. ?in hiefee Torf gren3t bae fogenannte „grfnifereilanb" her 

Uotoft. Zent Shinbitianger fönnen hic 23eWormer Grüntale 
alio leicht agetfen, inbem fie ein beliebigee 5.2anhquantitut fitt) parIgen 
hinnen. Vom Torfe bie äur Seirte (1.3rifeb) finb 18 eerft unb eben. 
foWeit ift ee 3unt Boloftamt. Tagegen ift 9.1r3t ttrib 21pothefe nur 5 

Berit entfernt (eeibetterg). 8ur 2abnftation Trijebit finb 15 unb bie 
5wr greieftabt 60 Merft. 

23aliburf. Zne Torf liegt an hem freinen etuffe Sturfund. 
luelcbet fich oberhalb 9.11tmontar in hen Zjcbingul ergtef3t. t IDurbe 
etructe fpiiter angefiebett, at 33tifttib, nämriti) 1809. Zie entfernung 
»an etifeb beträgt 10, Dorn 13ff:irrotte .eibetber2 7. Dom 3rifc4iber 
Toftorbe3irf 10, Don her eaimftation 	25.. unb Don her Streie. 
gabt 60 Berg. Tae Torf ift in 41 erife eingeteilt. Sie Cinwobner= 

ift wirb biet wie überall seglegen unb begebt nue 256 eeelen 
(119 m. unb 137 tu.) Zen 9Infiebletti werbe ein 2anhareal Don 1741.1, 
Tefij. trauearen unb 199 Tel. untraud)baren .2anbee auge rui0 e rt 
Zie etrafft bee Torfee !je:1 ran Torben rad) ertben, wo biefene 
ein .nie titatf)t unb führiglieb enbigt. auf Gehönheit barf bae Torf 
wobt faurn feinen 91nfpruch machen. 	93obenbearteitung ift hier 
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Deß j .  unbrauchbaren Landes. Hauptbeschäftigung ist natürlich Ackerbau. 
Handel und Gewerbe ist schwach vertreten. Die Viehzucht repräsentiert 
sich mit folgenden Zahlen:  Pferde 269. Rindvieh 305, Schweine 107. 
Die  Entfernung zwischen Andreburg und den, Wolostamt und der Kirche 
beträgt 18. dem Doktorbezirk Heidelberg der Eisenbahnstatron 15 und 
der Kreisstadt 60 Werst. 

G r ü n t a l .  Dieses Dorf wurde gleichzeitig mit Heidelberg im 
J a h r e  1809 angesiedelt. E s  liegt teilweise in einer muldenförmigen 
Bodenvertiefung. Nirgends sind die Gehöfte so breit angelegt a l s  hier. 
An der S t raßenfront  haben dieselben eine Breite von 80 Faden. Trotz 
dieser Breite sind die Gehöfte meistens von schönen Ziegelzännen nach 
der S t r a ß e  zu abgeschlossen, die den Besitzern teuer zu stehen kamen. 
D ie  Gebäude sind im Sommer r ingsum in G r ü n  gehüllt, besonders 
die Häuserreihe auf der Südseite. D ie  einzige S t r aße  führt  von Osten 
nach Westen. D a s  Land befindet sich größtenteils nördlich und südlich 
vom Dorfe.  D a s  Bearbeiten der Felder bereitet also keine Schwierig
keit. Hier wird der Boden seit den letzten zwei Jahrzehnten intensiv 
bearbeitet, w a s  übrigens rühmlichst von allen Kolonien gesagt werden 
kann. Vom Schulgebäude gilt dasselbe, was  über das Andreburger 
gesagt ist. Be i  der Schule ist eine Semstwobibliothek, Die Zah l  der 
Schulkinder beträgt 31. S i e  werden von einem Lehrer unterrichtet. 
D a s  Dorf hat n u r  32 Höfe mit  ca. 256 Seelen (138männl. ,  118 w.). 
D e n  Ansiedlern wurde ein Landquantum von 1224,g Deßj .  brauchbaren 
und 12 Deßj .  unbrauchbaren Landes zugeteilt. Handel und Gewerbe 
verdient nicht erwähnt zu werden, da die Bewohner des Dorfes  n u r  
von Agrikultur leben. Wie es mit  der Viehzucht bestellt ist. zeigt die 
Statistik vom J a h r e  1912. die 220 Pferde, 156 Kühe und 84 Schweine 
angibt. An dieses Dorf grenzt das sogenannte „Schäfereiland" der 
Prischiber Woloft. Dem Landmangel können die Bewohner Grün t a l s  
also leicht abhelfen, indem sie ein beliebiges Landquantum sich pachten 
können. Vom Dorfe  b i s  zur Kirche (Prischib) sind 18 Werst und eben
soweit ist es zum Wolostamt. Dagegen ist Arzt und Apotheke n u r  5 
Werst entfernt (Heidelberg). Z u r  Bahnstation Prischib sind 15 und b i s  
zur Kreisstadt 60 Werst. 

W a l l d o r f .  D a s  Dorf liegt au dem kleinen Flusse Kurkulak, 
welcher sich oberhalb Altmontal  in den Tschingul ergießt. E s  wurde 
etwas später angesiedelt, a l s  Prischib. nämlich 1809. Die  Entfernung 
von Prischib beträgt 10. vom Pfa r ro r t e  Heidelberg 7. vom Prischiber 
Doktorbezirk 10, von der Bahnstation Prischib 25. und von der Kreis
stadt 60 Werst. D a s  Dorf ist in 41 Höfe eingeteilt. D ie  Einwohner
zahl ist auch hier wie überall gestiegen und besteht a u s  256 Seelen 
(119 m. und 137 w.) Den  Ansiedlern wurde ein Landareal von 1741., 
Deßj .  brauchbaren und 199 Deßj .  unbrauchbaren Landes zugewiesen. 
Die S t r a ß e  des Dor fes  führ t  von Norden nach Süden,  wo dieselbe 
ein Knie macht und südöstlich endigt. Auf Schönheit darf das Dorf 
wohl kaum keinen Anspruch machen. D i e  Bodenbearbeitung ist hier 
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[eilfiter de' in bielen anberen Törfern, inbent bae 9ftfertanb fajt ringe 
uni bae,  Torf her fit ausbreitet. Unter anbeten gewerblichen (2tabtifie• 
mente feien erwähnt: 	 1 Biegefei unb 
eine ililitchftetiftfationfabrif. wie Ztraf3e führt une auf gefrhängeltem 
biege bort einem (Inbe bee Torfee 5um anbern. (Z. 93iIb). 2.luf ber 
9.1bbilbung fetjcn tnir Ude ein 93i:tutteil ber üctbelle, Wen* über best 
Grabe bee ierjtorbenen langjährigen )27...berfebul5en 5.etton earbocf 
riebtet morgen ift. veiter hinauf erhebt fiel) ein => toeiftäefigee norb int= 

fertigee Gebäube. 	e ift bieg hie eilehiterififationefabrif ,  Welche Oen 

einer eefelOcIgIft bottiger 2Infiebfer '-30hctrat unb r7riebriclj 52larboct 
u. Sen. im 2a4re 1912 gegrünbet tourb.en ijt. 	ift hic ein Unter= 
nehmen, bae in hen 2:Moiden ein5ig bajteht unb man fault beugeiben 
nur ben leiten erfolg wünfchen. 9.-±3allborf bat auch eine ferne erft 
1907 erbaute Gdjuie. ZitnilutenjUien unb 2lnfcbauungentittel kiffen 
oid 5u Iranfehen übrig. Zie eciptie ift eiriffaffig unb bat nur .11; 
[er. 2.(In 10. eni 1912 fcfjieb S.iebrer .2oren5 Klaut narb 22=jährigem 
eirfen an her f+.3alborfer Zettle aue bem 91mte, wobei man beinfetten 
itr 9.1nertennung feiner anfopfernben treuen Tätigfeit eine Znntabreffe 
nebft betu photegrapbijtften eittraifie bee 2.chrere im 9iamen her Vati,  

borier Gemeinbe überreichte. 51rach ber Ieeterc Ztatiftif rät tte man in 
933allborf 201 93ferbe, 222 Ztücf 9iirtboieb unb 170 Gehweine. 2(ue 
biefen Balgen ift 5u feben, bat hie 2.1Zilcbwirtfrhaft hier jtärfer betrieben 
wirb a[.-; 13ferbe. ober Zeueine5ticht, ba hie Ztüctiaht hie her lferbe 
unb Zcinueine überfteigt, nute in hen 27 Rolortien her Trifrijiter 230,  

Ioft nur noch bei 43rifehib, 2Inbreburg unb 9(lteZontal her -all 
ffieibetberg tft Tfarrborf unb bae grötte Torf her erigilier 

Soloft. 	e hat 1313 7äfe, auf benen 457 männf. nnb 434 Weihliebe. 
im Gamen 891 Zeelen leben. Tocb bleibt hie Zeln1finber5aht hinter 
her Trifchibe Weit 5urücf. eiibrenb im 'Zahn 1912 kort 159 Gcbul,  

finber bei bier 2ebrerit regiftriert wurben, Waren bier im gleichen fahre 
nur 113 mit 5wei 2ebrfraften. Ter bier fid) hin5iebenben Zchluchten 
wegen ift bae Torf rectjt untegelmätig angefegt unb inaffit beeharb 
feinen guten Liinbruct. Lieber hie ecgliclitot führen gut gebaute 9.3tücten, 
ha fonit im 3-• r ü linge an einen 93erfebr 51oijcben hen '23ewobnern her 
eceite jenjeit?., unb bieejeite ber Zchluefit Hiebt ,311 beuten Wäre. Tie 
Stirdy warbe 1842 erbaut. Tie fflegietting gab aucf) hier eine grofie 
eurnme, wie man mir jagte ca. 50000 9161. 3unt San her Seirehe. Tic 
Soften bee 2.3auee beliefen fiel) aber nidn ft) 4orl) unb anftatt mit bellt 
übriggebliebenen Gelbe hie Rine hon innen an fitmüden, fcincrten hie 
guten ?Uten bae übriggebliebene Gerb  3urücf. eeutAntage mürbe bieg 
to* raunt paffieten. Tie 33farrroohnung ift grob, 	unb bequem 

unweit her Aircbe gelegen. £!ange Beit tuirfte hier Vatter Zcbctinne, 
melcber fich nidg nur in hen ratbolifchen, fottbern mut in tiefen luthe. 
rijchen Stolimtim großer 33o)putatitiit erfreute. Zeit 1897 ift am Crte 

farrer eoffutann tätig, Tie Zrganiften loccbfeln int fetten 5:'ictbr3ehnt 
felg bäufig; tumbe Urblieben faum mehr eile ein Zabr. 'rine ift eine 

aauffollenbe (ixfeintim 	einen mir 5. 93. 33zifcbib. Ta ging bcte 

— 1 ? 8  

l - icht - r  u l s  m viele , ,  m d - r - n  D ö r i - r ^  
UM d a s  D m  
m e n t s  seien 

ciiS IN Hitzen 
u m  d a s  D o r f  h e r  sich a u s b r e i t e t .  U n t e r  a n d e r e n  gewerbl ichen E t a b l i , i e -

u ° „  e r w i i h u i :  , D - m p j m i c h l -  . W i n d m ü h l .  Z ' - S - w  u n d  m e n t s  i e ien  e r w a y n i :  i ^ a m p s i n ^ c .  , 
e ine  Mi l chs t e r i l i s a t i ons f ab r ik ,  D i e  S t r a ß e  f u h r t  u n s  ° u f  t;eschangeltem 
Wecie von  eineni  E n d e  d e s  D o r f e s  z u m  a n d e r n .  ( S .  B i l d ) .  Uuf  v e r  
A b b i l d u n g  sehen w i r  l i n k s  e i n  B r u c h t e i l  de r  Kape l le ,  welche ü b e r  dein 
G r a b e  d e s  vers torbenen  t a n g j ä h r i g e n  Oberschulzen  ^ n t o n  p a r d m t  e r 
r ichte t  w o r d e n  ist. W e i t e r  h i n a u f  e rheb t  sich e i n  zweistöckiges noch u n 
f e r t i g e s  G e b ä u d e .  E s  ist d i e s  d ie  M i l c h s t e r i l i s a t w n s m b r i k .  welche v o n  
e i n e r  Gesellschbst d o r t i g e r  Ans ied le r  ^ o h a n n  u n d  K i e d r i c h  Haidock 
u K o  i m  J a h r e  1912  gegründe t  w o r d e n  ist .  E s  isi d ' e s  e m  U n t e r 
n e h m e n .  d a s  i n  den  K o l o n i e n  e m z i g  dasteht n n d  m a n  k a n n  dem^el l^n  
n u r  d e n  besten E r f o l g  wünschen.  W a l l d o r f  h a t  auch eine schone e 1 
1 W 7  e r b a u t e  S c h u l e .  S c h u l u t e n s i l i e n  u n d  A n s c h a u u n g s m i t t e l  l a , e n  
v i e l  z u  wünschen ü b r i g .  D i e  S c h u l e  ist emklachg  u n d  h a t  n u r  4t, S c h u 
l e r .  A m  10. M a i  1912 schied L e h r e r  Lorenz  .Naul nach 2 2 - i a h r i g e m  
W i r k e n  a n  d e r  W a l d o r f e r  S c h u l e  a u s  dem A m t e  ^ ? b e i  m a n  dem,e lben  
i n  A n e r k e n n u n g  seiner  a u f o p f e r n d e n  t r e n e n  T ä t i g k e i t  e ine  D a n k a ^ e s i e  
nebst d e m  photographischen Bi ldnisse  d e s  ^ h r e r s  i m  . . a m e n  de r  ^ 
d o r f e r  G e m e i n d e  überre ichte .  5kach d e r  letzten S t a t t  i l ^ z a  l t e  i 
W a l l d o r f  2 0 l  P f e r d e .  2 2 2  S tück  R i n d v i e h  u n d  1 i 0  ^ c h w e . n e .  R u .  

^ e f e n D a h l e n  ist z u  sehen, d a ß  die M i l c h w i r t s c h a f t  h i e r  starker b e t r i e b e n  
w i r d  a l s  P f e r d e -  oder  Schweinezucht ,  d a  d ie  S t ü c k z a h l  die de r  P f e r d e  
u n d  S c h w e i n e  übers te ig t ,  w a s  i n  den  2 7  K o l o n i e n  der  ^ r y c h i b e ^  
lost n u r  noch b e i  P r i sch ib .  A n d r e b n r g  u n d  A l t - M o n t a l  d e r  ,vall  isi, 

^ e i d e l b e r q  ist P f a r r d o r f  u n d  d a s  g r ö ß t e  D o r f  d e r  P r i s c h i b e r  
Wolos t .  E s  h a t ' l Z t i  H ö f e ,  a u f  denen  4 5  i m a n n l .  n n d  4 3 4  weibliche,  
i m  G a n z e n  8 9 1  S e e l e n  leben .  Doch b le ib t  die S c h n l k i n d e r z a h l  Hinte 
d e r  P r i f c h i b s  w e i t  zurück. W ä h r e n d  i m  J a h r e  1912 d o r t  S c h u l 
kinder  b e i  v i e r  L e h r e r n  r eg i s t r i e r t  w u r d e n ,  w a r e u  h i e r  i m  gleichen ̂ a h r e  
n u r  113 m i t  zwei  L e h r k r ä f t e n .  D e r  h ie r  sich,hinziehenden Sch luch ten  
w e a e n  ist d a s  D o r f  recht u n r e g e l m ä ß i g  ange l eg t  u n d  macht  d e s h a l b  
keinen a u t e n  Eindruck.  Ueber  d ie  Sch luch ten  f ü h r e n  g u t  g e b a u t e  Brucken,  
d a  sonst i m  F r ü h l i n g e  a n  e i n e n  Verkehr  zwischen den  B e w o h n e r n  d e r  
G e h ö f t e  j ense i t s  u n d  d i e s s e i t s  de r  Sch luch t  nicht  z u  denken wai«.. ^ 
W w u r d e  1842  e r b a u t .  D i e  R e g i e r u u g  g a b  ?nch h ^ r  e i ^  grotze 
S u m m e ,  w i e  m a n  m i r  sagte  ca. 5 0 0 0 0  >^bl, z u m  ^ » n  de ^ 
Kosten d e s  B a u e s  be l i e fen  sich a b e r  mcht  so " " d  ° " s t a t t  m t t  
ü b r i a a e b l i e b e n e n  G e l d e  d ie  Kirche v o n  i n n e n  z n  schmucken, schictten ^ 
M W .  A . »  ü d r i g s - i l i e b e , , -  G e l d  zur i .«^ H e u t z u t a g e  w ü r d -  d , e s  

' ° 2 e . N 7 -  S 7 e . ^  
welcher sich nicht  n u r  i n  den  katholischen, s o n d e m  auch m ^ e l e n  t m y e  

P f a r 7 e r ^ ! m i w ^  
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Organiftenamt nom i3ater auf ben Golm über unb fetterer bat fchon 
längft fein 25,1übrigee 91mtejubiläum binter 

liebet bae Geburtufert hier wie in ben anbeten St Manien ift 311 
falten, baü ee noch an einem grof3en liebet franfte unb teilweife beute 
noch franft, bae ift ber anregetnlütge ,1".chufbefucb. `die armen ginber 

(minnen au wenig unb itt fur3 in bie 	befonbere in ben fatbo. 
Igen Törfern, wo ber g-rbutbefittb mit hem 12. refp. 13. 2ebenelahr 
aufbärt. Zie taugen 0-ntnierferien müf3ten abgegafft unb bie ninber 
regettnieig unb ohne Untexbrecbung 3unt eefute ber schule angebal• 
ten werben. 	n Teutglanb Bauern bie Gommerferien 4 Vocben, an 

manchen Drten noctj nicht einmal forange, im eeptember finb toieber 
3-4 Bodjen 3etiert 	bie fügenannten „Rartoffelferien" unb fonft. 
auegenommett bie Deibnadge. unb Zjterfeiertage, inüffen bie stinber 
bae runbe Zahr bie 7cbule bOucben. Va.?, in unieren Rotuniagilhufen 

aue obengenannten Grünbett eiNlabuUtzbeit ift, Tann bort mit 2etth. 
tigfeit oont 2ebrer erreicbt werben. taut 23efchtuf3ber Voloftberfanum. 
lung bunt 12. Z3uni 1912 fort bier mit erlaubnie ber Cbrigfeit eine 
Bentragcbute gegnittber werben unb eeibetberg mit Umgebung ift um 
eine geiftige Rufttaftäffe reger. 9nebt Bilbung — mehr 2icht! eeibet. 
berg ift Dolmort bee 2tr3tee ; bier ift auth eine 9.lootbefe. `die eaupt• 
befchäftigung ber enlüttehing ift auch hier Vfcterbau unb Mietmucht. 
zu?, 2anb befinbet fich ringe um bae Torf ber, tocte bie Bebauung 
ber gelber erleichtert. 8u eeibelberg geböten 5883,3  Tef3i. brauchbaren 

unb 242,7  ZeW. unbrauchbaren 2anbee. Stein Torf befie fo viel Uirtb• 
müblen Wie ..s-2eibelberg ee finb iIrer 6. äuf3erbem befinben ficb bier 
einige eanbtungen, 1 23ötttherei, 1 3tegetei unb fteinere eartbbert• 
ftätten. Ungefähr 100 gaben oberhalb bee Torfee ift ein fünftlicber 

eidj ber aber öftere in bie rüde gebt, wie 	im grüb'* 1912. 

Die 21ufgüttungen finb eben iebt primitibet 21-rt unb fo fonurnt ee, 
baf3 bie Tammaufgüttung beul '.3afferanbrang int grüblinge nicht 
Diberftanb reiften rann. 2103er erfterent befiljt eeibetraerg noch einen 
5weiten eicfj. Zie 9.3ietwuht wirb hier jtärfer betrieben ate in alten 
übrigen Sloronien. Zie Ztatiftif bee 2a4reer 1912 gibt harüber ein eilb: 
746 gerbe, 733 stur( Ninbrüh unb 432 chtoeine. 

23  hamental. Zie nolonie 2.3iumentat murbe ipäter ale bie au= 

beten 52)b.rfer biefee Rirthenfpiele angefiebert, nämlicb erft im .̀..3ctbre 
1827. Zie Qintoobtterz,abt beläuft !ich beute im @amen auf 708 Beeten 
(345 mannt. unb 363 weibt.), luetche auf 77 Cheböfte 6u verteilen finb. 
Tae 3unt Torfe gebiirenbe 2anb liegt fübiiftlict), IUnlegtich unb norb. 
Weitlitt) um bae 'Torf herum. 2ie Gtraüe bat bie Ricbtung von Warb. 
ueften nad) eüboften. Zae,  Torf fette macbt einen bebabigen eiribrud• 
gür bie 2chute uttb Gcbuf3wecre eigen bie efumentaler sinn. nan 
braucbt nur bie bier beigegebene 9,ibbithung bee Gcbut. unb Fettaufe' 
artbulchauen. ein präcbtiger eau! ber unter ben Rircbenfcbuten ber 
enfeber 92 dort einen her erften eläike einnebmen bürfte. Denn an 
ben tiefe Betjute befuchenben üinbern nur balbwege fobiet getan wirb. 
Wie an best 2lufbau ber Räume, welche bie Rinber ibre Gcbulaeit über 
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Or»->nist-n°mt vom V a t - r  aus  de» S - H u  iib-r a»d l - » i - r ° i  ha t  schon 

längst ftw - S - j ä h r i g - s «  ? ' " d - n  °nd°r-n  Kolonien ist zu 

S . ^ ? ° u 7 u  r°u^rNu^.°r:bKÄ u ^  w Kîr 

Zmtmlschule  ̂ w w l ' w ^  H ° i d M e ° ? m t t  Umgebung ist u m  
kine g - P g -  Kuliursii i i te reicher. 'Mehr B i l d u n g  - m e h r  Licht H - i d e .  
sipi-n ist Wobnort  des A r z t e s ;  hier  ist auch eine Apotheke. D i e  y a u p i  

D i e  Aufschüttungen sind eben sehr pr imit iver  A r t  und s° ̂ o m m t  e s  
d a ß  d i e  D a m m a u s s c h ü t t u n g  d e m  W a s s e r a n d r a n g  i m  ̂ r u h l i n g e  m c h  
Widerstand leisten kann. Außer  ersterem besitzt H e s e l b e r g  noch emen 
zweiten Teich D i e  Viehzucht wird hier starker betrieben a l s  m allen 
übrigen Kolouien D i -  Stat is t ik  des S c h i « , » . ,  - '»« d o r n » «  °>n B.ld^ 
7^«! ^s?rde  733 Stück Rindvieh und 432 Schweme. 

R l n m e n t a l .  D i e  Kolonie B l u m e n t a l  wurde spater a l s  die an
deren D ö r f e r  dieses Kirchenspiels angesiedelt, nämlich ^ 
1827 D i e  Einwohnerzahl belänst sich heute i m  Ganzen auf See len  
M m ä n n l  nnd 363 weibl.). welche auf 77 Gehöfte zu verteileu smd. 
D a s  zun. D o r f e  gehörende Land liegt südöstlich' sudwestlich und nord-
westlich u m  d a s  Dorf  herum. D i e  S t r a ß e  ha t  die Richtung von ^ o r o  
Westen nach Südoften^ D a s  Dorf  selbst macht emen behäbigen Andruck.  
N-ür die Schule und Schulzwecke zeigen die B lumen ta l e r  S m n ,  . . m n  
braucht n u r  die hier beigegebene Abbildung des Schiü-  und Bethaus t s  
anzuschauen. E i n  prächtiger B a u !  der unter  den Kirchenichulen 
Prischiber Wolost einen der ersten Plätze einnehmen durf te ,  ^ e n u  
den diese Schule  besuchenden Kindern n u r  halbwegs soviel getan wird  
wie a n  dem A u f b a u  der R ä u m e ,  welche die Kinder ihre Schulzeit  über  
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eoclabeine. 	unb ekthaue. 

511 beberbergen haben, baut, e3fumenta(, gratuliere ich D1)11 	eriett! 

Gd)on feit einer Neihe uon .3ahren iuurbe hie il.S;rage über hen Blau 

einer neuen 3entratf 	auf mehreren VoloftuerjanunIungen benti. 
fiert. fRan formte jid) aber nicht über bae „Vo" einigen. Za war ee 
...1.3Ittutettat, wercbee fieb bann bereit errlärte 15000 91bl. 5um 93au her 
3enitafidmie auf Subringen, Wenn hie 3entralichule in 3iumental ge. 
baut werben luiirbe. Reine her anberen Roh-mien machte ein joftt hohei 

:Angebot. $,233arunz man nicht barauf einging, ijt mir leiber nicht be. 
tannt. Urderbefiert ift ia muh fent bort her 9.22,oloftuerfatuntlung biefe 

Zirage enbgiiItig ant 12. 3uni b. 	erlebigt luorben. 21n her Gelle, 
hie gegenwärtig Don 81 geilern befue wirb, nub 5wei 52ehrer angegeilt. 
9.114 9Infentunqemittel (Vifbet.: unb nobelle) fehlen. 

.`;311 berOeiuirtfttaftung bee 2anbee ;eigen fiel) hie TiumentaIer 
auch auf ber eige her 3eit. die neueften etrungeniri)afteu auf beul. 
(ffliete her abrifation lanbwittfchaftlicher Gerrill'ehaften uttb im Bitt= 
jehaftebetriebe überhaupt rann man hier antreffen. Ziee gilt übrigene 
uon uielen Kolonien her 33rififtiber eofoft. lieber hetz gtanb ber 
5ucbt geben une f otgenbe 3ablen, aue her gtatiftir bee Zahree 1912 
entnommen, 2Infichtuft: 3ferbe 502, 9-Hublaich 401, Gebeine 290 ging. 
.3Ittinentai befitt 3554,2 	eilf[. brauchbaren unb 328,2  Zettj. unbraud). 
baren 2anbee, fettere' gri5j3tenteile unter ed)luct)ten. 7ie Bälber jinb 
hier auch fehr bernachNiffigt unb gröf3tenteite auegerobet tuorben. ie 
Cbftgärten finb in gutem 8uftanbe. '32a bie23euoohner biefee Zotfee 
auefehtief3M 2anbluirtfd)aft treiben, ft) ift eattbet unb @eruerbe nur 
felnuach uertreten: 2 Ginbluffgen, I Zifchlerei, 1 3iegetei. 
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Hochheim. Schul- und Bethaus. 

zu beherbergen haben, dann. Blnmenta l .  gratul iere ich von Herzen! . . .  
Schon seit einer Reihe von J a h r e n  wurde die Frage  über den ^ a n  
einer neuen Zentralschule auf mehreren Wolostveriammlnngen venti
l ier t .  M a n  konnte sich aber nicht über das  „Wo" einigen. D a  w a r  e s  
B lumenta l ,  welches sich dann bereit erklärte 15000 R b l .  zum B a u  >.̂ r 
Zentralschule aufzubringen, wenn die Zentralschule m B lumen ta l  ge
bau t  werden würde. Keine der anderen Kolonien machte em lolch hohe 
Angebot. W a r u m  m a n  nicht darauf einging, tst u n r  leider nicht be
kannt. Unterdessen ist j a  auch schon von der Wolostversammlnng diese 
Frage  endgültig a m  12. J u n i  d. I .  erledigt worden. A n  der Schulz, 
die gegenwärtig von 81 Schülern besucht wird, und zwei Lehrer angestellt. 
Auch Anschauungsmittel (Bi lder  und Modelle) fehlen 

I n  der Bewirtschaftung des Landes zeigen stch die ^»lumental^r 
auch auf der 5>öhe der Zei t .  D ie  neuesten Errungen,  chaften auf dem 
Gebiete der Fabrikat ion landwirtschaftlicher Gerätschaften und u "  ̂ " t -
schaftsbetriebe überhaupt  kann m a n  Hier mitresten. D i e s  gil t  übr igens  
von vielen Kolonien der Prischiber Wolost. U e d e r d c n  ^ t a n d d e r  
^ucht aeben u n s  folgende Zahlen,  a u s  der Statist ik des wahres >912 
entno.nn.en. Aufschluß: P fe rde  502, Rindvieh ^ .  Schweine 290 Stuck. 
Bluinenta l  besitzt D e m -  branchbaren und ^ 
baren Landes, letzteres größtenteils unter  Schluchten. D i e  Walder sind 
hier auch sehr vernachlässigt und größtenteils nusgerodet worden. ^ i e  
Obstgärten sind in  gntem Zustande. D a  d i e B e w o h n e r  d M e s ^ o r .  
ausschließlich Landwirtschaft treiben, so ist Handel und Gewerbe n u r  
schwach vertreten:  2 Windmühlen, 1 Tischlerei, 1 Ziegelei. 
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Tietee Torf witrbe ein .2 atjr tpiiter atz lief ett- 
6runn — 1818 — angegeben iinb ljat trute auf 52 ilebiifte.n 170. 
mannt., 166 ineibf., im 03anäen 336 eeelen. Vom 13farrort, 2trät unb 
91.pott.)efe liegt berfetbe 8, nom 'LGufogault unb eatmitation 28 unb 
bort ber Streiettabt 75 2-3erft entfernt. Oraucl)baree: 2anb befii2t eacf), 

ljeint 2317,6  Zef3fat. unb unbraucglare 	60,6 ei3jat. Unter 23iib 
gellt bar erbat= iiiib 23etlyni ber Wemeinbe bar. e i1t bi&,  ein 
Ionggeftrebter Rau ivelffier jciwn im 3 alge 1861 fertiggegellt!, bann 
aber 1911 grün/1hr!) reutoeiert wurbe. Tie etmonte mit gielibau ber 
£drerinolnuirigen (nun; auf bellt OtIbe teilweite 3u fetten), taut auf 
4000 eu. äu fte4en. 2.1n 	unb 	mongeft e ba Cdjttrriiullte 

äninal mir ca. 48 Zcbalfinber uortgatben firib. Ter Writebautinge,  
indenkfit ftefg and) Bier auf 'fitulmen ZS•üfien.1.‘a bie enererang 

2anbwirttc4aft betreibt, to ift eanbeI unb euere and) 
nur fituracti oertreten: 1 23afaleiljanbrung, 2 einbuffigen, 1 'ffliiige 
mit Gaemotor, 2 .Zifuniebereien unb 1 Zifcgerei finb ba. 	jüngfter 
Seit luden 3wei eirte 	 ficb Tampfbretcrunatc4inen geleiftet, 
tna43 	jett iimf) eine Zettenlyit in ben Stofunien ift. Fange 
irobf faum indr bauern, barm wirb inan aucb bie Tampfpfliige im C:_ee 
brauche feit. Zie etrefie ä-20egetilie wirb ton einer Zartedung bine 
äogen, 	bie Ztrafie auch 40 3,abert breit angelegt wurbe. Tiefe 
trage  ermöglicbt 	bat; man auf treiben seiten and)  lind) garfein eegen 
bie 	2.traf3e benutzen f aua, weil bctt flegeurunfier tofort in bie undbelt. 
artige 23übenuertief ung 4inabitriniten fann. 	ber togenannten 2«gorf ,  
fcgiicfit murbe gfeicb ein 	angelegt, ber bcie 	03ailer für bae 
Viel) entlAtt ; er liegt ungegr 3 Verlt botn 1-e._.orfe ab. in ben acbtäiger 

ailren aeirtyriete 	eoditieiut burcl) feine fclphien gartinodjigen $ferbe 
(tue. eeute ift bieg aber iticbt inel)r tu ber 	: Zrbwar3brate unb 
beffere 23obenbearbeitung überlumpt bebingten ba,2. ;.allen ber seferbe. 
äudjt.z^ie 2ifte über heu Biebbeftaub  nom .-;:abre. 1912 weift auf : 
342 13ferbe, 245 Ätiif)e unb •31inguid unb 103 Zctinwine. 

(edltsf; folgt im eillertber f bah 5'ciljr 1914.) 

fe liftotudidyna 

eht Universität Regensburg 

Institut für Ost- und 

los Südosteuropaforschung 
Institute for East and 
Southeast European Studles 

— 1 3 3  — 

.Horkhe im.  Dieses Dorf  wurde ein J a h r  später a l s  Tiefen-
b r n n n  — 1818 - angesiedelt und hat heute auf 52 Gehöften 170 
männ l . ,  166 weibl,, im Ganzen 336 Seelen.  V o m  P f a r r o r t ,  Arz t  und 
Apotheke liegt derselbe 8, vom Wolostamt und Bahnstat ion 28 und 
von der Kreisstadt 75 Werst entfernt.  Brauchbares Land besitzt Hoch
heim 2^17.k D e ß j a t .  und unbrauchbares 60,g Deß ja t .  Unser B i ld  
stellt d a s  Schul-  und Be thaus  der Gemeinde dar .  E s  ist dies ein 
langgestrebter B a u ,  welcher schon im J a h r e  1861 fertiggestellt dann  
aber 1911 gründlich remontiert  wurde.  D i e  Remonte  mi t  Neubau  der 
Lehrerwohnungen (l inks aus dem Bilde teilweise zu sehen), kam auf 
4000 R b l .  zu stehen. An Licht und L n f t  mangel t  es  da Schu l raume  
nicht, z u m a l  n u r  ca. 48  Schulkiuder vorhanden sind. D e r  Anschauungs
unterricht steht auch hier auf schwachen Fußen .  — D a  die Bevölkerung 
ausschließlich Landwirtschaft betreibt so ist Handel  und Gewerbe auch 

m i t  G a s m o t o r  2 Schmiedereien uud l Tischlerei sind da. I n  jüngster 
Heit haben zwei Wir te  Hochheims sich Dampfdreschmaschiuen geleistet, 
w a s  bi5 jetzt noch eine Sel tenhei t  in den Kolonien ist. Lange w i r d ' s  
wohl kaum mehr dauern, dann wird man  auch die Dampfpf lüge  im Ge
brauche fehen D i e  S t r a ß e  Hochheims wird von einer ^a l feukung diirch-
zoq"n weshalb ^ S t r a ß e  auch 40 Faden  breit  angelegt wurde.  Diese 
Lage ermöglicht e^ daß mau  auf beiden Se i t en  auch nach starkem Regen 
die S t r a ß e  benutzen kann, weil das  Regenwaffer sofort m die mulden-
art ige Bodenvertiefuug hinabströmen kann. ^ n  dcr sogenannten A^olf^-
schlucht wurde gleich ein D a m m  augelegt, d e r d a ^  nötige^vasser f ü r  das  
Vieh en thä l t ;  er liegt ungefähr 3 Werst vom D o r f e  ab.  ̂ n  den achtziger 
J a h r e n  zeichnete sich Hochheim durch seine >chouen starttnochigen Pferde 
an».  Heute  ist d ies  aber nicht mehr so der F a l l :  Schwarzbrache und 
bessere Bodenbearbeitung überhaupt bedingten d a s  wallen der Pferde
zucht. D i e  Liste über den Viehbestand vom J a h r e  1912 weist a u s :  
342 Pferde ,  245 Kühe und Jungvieh und 103 ^chweme.  

sScklnß folgt im  Kalender f das Jahr  1S14.) 

Die Molotschna im Frühjahr. 
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